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Berleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Die von dem Königl. Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten angeordneten 
Veränderungen der Arznei⸗Preiſe ſind jetzt im Druck 
erſchienen, und ſind dieſelben das Exemplar zu 1 Sgr. 
bei dem Königl. Conſiſtorial⸗Secretair Wilde, ſowie in 
Berlin bei dem Buchhändler H. Schultze und durch 
ſämmtliche Buchhandlungen der Monarchie zu beziehen, 
welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 24. Mai 1844. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Nachdem zu Folge Beſtimmung der hieſigen 
koͤnigl. hochloͤblichen Regierung die Vertheilung 
und Anweiſung der Jahrmarkts-⸗Plaͤtze 
vom diesjährigen Johannis-Markte ab, 
und die der Wollmarkts-Plaͤtze vom 
Jahre 1845 an, auf uns uͤbergeht; ſo 
machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch 
bekannt: 

daß Geſuche wegen Bauden⸗ und Zelt-Plägen 
x. ꝛc., von obengedachten Terminen ab, 
ſtatt wie bisher bei der koͤnigl. Polizei-Be⸗ 
hoͤrde, nunmehr bei uns, und zwar auf 
unſerer Raths-⸗Controle bei dem, mit dem 
Markt⸗Geſchaͤft beauftragten Inſpector Buch⸗ 
wald anzubringen ſind. 

Breslau, den 25. Mai 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- u. Reſidenz⸗Stadt. 
— * 


e Ueberſicht der Nachrichten. 

Reiſe St. Maſeſtät des Königs nach der Lauſitz. Ber⸗ 
liner Briefe, Aus Frankfurt. — Aus Leipzig. 
Aus Karlsruhe. — Aus St. Petersburg. — Aus 
Paris. — Aus London. — Aus Stockholm. — 
Aus Italien. — Aus dem osmaniſchen Reiche. — 
Aus Weſtindien. 

Inland. 

Berlin, 29. Mai. — Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig ſind nach der Lauſitz gereiſt. 

Der kaiſerl. öſterr. General⸗Major, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am königl. ſchwe⸗ 
diſchen Hofe, Graf v. Woyna, iſt von Wien hier 
angekommen. 

Se. Excellenz der General: Lieutenant und General: 
Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, v. Neumann, 
iſt nach Lübdenau, und der Ober⸗Präſident der Provinz 
Brandenburg, v. Meding, nach Lübben abgegangen. 

a Schreiben aus Berlin, 29. Mai. — Wir 
haben vor einiger Zeit über das neue, von dem Direk⸗ 
tor unferer Taubſtummen⸗Anſtalt, Hrn. Saegert, nach 
langen Forſchungen gebildete Syſtem, die Pflege der 
Taubſtummen und ihren Unterricht auch auf die Weckung 
der ſchlummernden Geiſteskraft der Blödſinnigen aus⸗ 
zudehnen, berichtet, und können jetzt durch uns gemachte 
Mittheilung aus ſicherer Quelle noch hinzufügen, daß 
dem erwähnten Hrn. Direktor, nach genauer Prüfung 
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Adolphsſtiftung“, worin der Monarch in bedeutſamen 
Redewendungen von dem koſtbaren Gute der Gewiſſens⸗ 
freiheit redet, hat hier Senſation erregt. Aus Schwe⸗ 
den vernimmt man ſehr viel Erfreuliches über die Po⸗ 
pularität, die der junge Monarch genießt und die er 
ſich zu erhalten verſtehen wird. Er ſcheint in vielen 
Stücken, namentlich aber in Bezug auf die Präponde⸗ 
ranz der ruſſiſchen Politik nicht ganz in die Fußtapfen 
ſeines verewigten Vaters getreten zu ſein. — Obgleich 
die Bemühungen des Fürſten von Wallerſtein in Lon⸗ 
don und Paris nicht durchgeſetzt ſind, glaubt man doch, 
daß dieſer Staatsmann berufen ſei, mit Nächſtem wieder 
einen wichtigen Poſten in der Nähe König Ludwigs zu 
bekleiden. — Wir haben hier fortwährend kühles, un⸗ 
freundliches Wetter. Der Temperaturwechſel hat manche 
Krankheiten in großer Anzahl hervorgerufen. — Der 
vollſtändige Titel der Ihnen bereits notifizirten, etwas 
ſehr derb gehaltenen wichtigen Schrift lautet: Hanno⸗ 
ver ſche Staats⸗Schrift und der deutſche Zollverein von 
G. Weisbrod, Dr. utriusque juris, Berlin bei Sprin⸗ 
ger. — Theodor Mundt, den Einige nach Italien ab⸗ 
reiſen ließen, weilt unter uns; ſeine „Geſchichte der Ge⸗ 
ſellſchaft“ wird viel gekauft. — Obgleich die erledigten 
Beamtenſtellen zum Theil ſchon definitiv beſetzt ſein ſol⸗ 
len, weiß man im Publikum, außer vagen Gerüchten, 
nichts Poſitives über die berufenen Perſönlichkeiten. — 
Daß Hr. v. Savigny das ihm anvertraute Juſtizmini⸗ 
ſterium theilweiſe aufgeben wolle, beſtätigt ſich nicht. 


(Königsb. A. 3.) In Bezug auf die großen Uni⸗ 
verfitätsferien nach dem Schluſſe eines jeden Se: 
meſters iſt durch allerhöchſte Verordnung vom 7. April 
d. J. beſtimmt, daß für die fünf preußiſchen Univer⸗ 
ſitäten Berlin, Breslau, Halle, Bonn und Greifswalde, 
ſo, wie für die Akademie zu Münſter die Ferien zu Oſtern 
drei Wochen dauern und ſich nach dem beweglichen 
Oſterfeſte richten, die Ferien nach dem Schluſſe des Som: 
merſemeſters aber ſtets mit dem 15. Auguſt ihren An: 
fang nehmen und am 14. Oetbr. beendigt fein ſollen. 
Es iſt dadurch geſetzlich das Verhältniß der Univer⸗ 
ſitätsferien wieder auf die Zeitbeſtimmungen zurückge⸗ 
führt, die vor dem Jahre 1824 beſtanden. Was die 
Univerſität Königsberg anbetrifft, ſo ſind aus klima⸗ 
tiſchen Rückſichten die dortigen Ferien in der bisherigen 
Zeitbeſtimmung gelaſſen, wodurch alſo die Sommerferien 
(Hundstagsferien) erhalten werden, dagegen aber die Fe⸗ 
rien nach dem Schluſſe des Sommerſemeſters um die 
Hälfte kürzer als bei den übrigen preußiſchen Univer⸗ 
ſitäten bleiben. : 

(A. P. 3.) Zu Danzig hat, laut dem Gymnaſial⸗ 
programm von 1843, der Turnunterricht aus Mangel 
an Theilnahme wieder aufhören mlſſen. Gleiches hat 
ſich zu anderen Zeiten in Braunsbenſ Elbing, Raſten⸗ 
burg u. ſ. w. gezeigt. i 

Mannh. Abdz.) Als Hr. Karl Hermes, ſo erzählt 
85 ſich 5 5 einigen Tagen in das Bureau der 
Preuß Allg. Ztg. trat, um wie gewöhnlich feinen Platz 
einzunehmen, fand der denſelben befegt — und zwar 
von Hofrath J. B. Rouſſeau. Als er fich darauf hier⸗ 
über dei Zinkeiſen beſchwwerte, erhielt er die Antwort, daß 
er ja doch nur bis Johann engagirt ſei und er daher 
nicht mehr zu arbeiten brauche, 


* Trier, 22. Mai. — Sämmtliche Rheinlande 


der Sache von Seiten der betreffenden hohen Behörde, werden in dieſem Augenblicke zu einem Pilgerzuge ein⸗ 


die Anwendung feiner auf phyſiologiſchen und pſycholo⸗ 

giſchen Wahrnehmungen begründete Methode, welcher 

namentlich auch Se. Excellenz der geh. Staatsminiſter 

en eine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, bewil⸗ 
worden iſt. 

Schreiben aus Berlin, 29. Mai. — Es 
beißt Ollgemein, daß die bevorſtehende Anwe: 
ſenhei en hohen Perſon in London mit 
Schwie 1 zuſammenhänge, die dem 
r . a bereitet werden möchten. 
— Die 1 — Zeitung enthält in Bezug auf 
unſern Po S a, Paſſus: Geſtern haben 
wir ein 2 on der Wupper erhalten, 
koſtet 9 Sie ein zweites vom 
Pruth 8 % Hilbergroſchen. — Das Schrei⸗ 
ben Se. Mal. 


den „Vorſtand des evangeliſchen Vereins der Guſtav 


des Königs Oskar von Schweden an 


geladen, welcher im Laufe des Auguſt nach Trier ſtatt⸗ 
findet, wo der ſogenannte Gottesrock zur Anſchauung 
kommen ſoll. Dieſer Gottesrock iſt eine Art mittelal⸗ 
terlichen gewebten Unterkleides, das dem Trierer Dome 
von der Kaiſerin Helena geſchenkt worden fein ſoll, an: 
geblich als das Gewand, welches der Heiland vor ſeiner 
Kreuzigung getragen. Das durch ſein hohes Alter 
ſehr morſche Kleid wird forgfältig im Dome verwahrt 
und nur alle 20 Jahre dem Volke gezeigt; in dem 
Jahre 1824 ſoll es an 120,000 Pilger nach Trier 
gelockt haben, denen die daſigen Wirthe und Krämer 
auch in dieſem Jahre wieder entgegenſehen mögen. 


Lyck. (L. u.⸗Bl.) Den 20ſten und 21. Mai hiel⸗ 
ten zwei kathol. Geiſtliche aus der heiligen Linde den 
kathol. Gottesdienſt hier ab, wie dieſes alljährig geſchiebt. 
Hierzu wird von evangel. Seite die hie 
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s edacteur: N. Hilſcher. 


Kirche eingeräumt und Niemandem in unferer ganz evangel 
Gegend fällt es auch nur im Geringſten bei, daran irgend 
einen relig iöſen Anſtand zu nehmen. 


Frankfurt a. d. O., 28. Mai. (Sp. 3.) Es 
waren am 27. d. M. funfzig Jahre, feitdem der hieſige 
Regierungs⸗Chef⸗Präſident, Friedr. Ludw. Auguſt v. 
Wißmann, ein Mann des Lichts und Rechts, dem 
Throne und Vaterlande in verſchiedenen, zum Theil 
ſehr wichtigen und ſchwierigen Verhältniſſen mit Ein: 
ſicht, Eiſer und Treue gedient hatte. Der Tag, an 
dem er auf eine ſo lange und geſegnete Wirkſamkeit 
mit noch fo rüſtiger Kraft und Friſche des Geiſtes zu⸗ 
rückſchauen konnte, war deshalb für die Stadt, wie 
für den Staat ein höchſterfreulicher und feſtlicher. Se. 
Majeſtät verliehen Allerhöchſtihrem getreuen Diener, 
als ein beſonderes Gnadenzeichen, den Charakter eines 
Wirklichen Geheimen Ober-⸗Regierungs⸗Raths mit dem 
Range eines Raths erſter Klaſſe und zugleich die In⸗ 
ſignien des rothen Adler⸗Ordens ter Klaſſe mit dem 
Stern, in Brillanten, und fügten die huldvolle Ver⸗ 
ſicherung Allerhöchſtihres fortdauernden Wohlwollens 
Allergnädigſt hinzu. Dies Allerhöchſte Gnadenzeichen 
war begleitet von einem Glückwünſchungsſchreiben des 
hohen Staats⸗Miniſteriums und von dem Patent eines 
Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rathes. Die Juriſten⸗Fakultät 
der Univerſität Breslau überſandte dem Jubilar das 
Diplom eines Doctors beider Rechte de repu- 
blica per L annos administrata, indieando, con- 
sulendo, negotia gerendo meritissimo, probita- 
tis, doctrinae, prudentiae laudibus florenti, Via- 
drinae, cui eivis quondam adseriptus fuit, in- 
signi ornamento. 4 


- Deutfdoland. 


München, 25. Mai. ( 3.) Nunmehr ift auch die 
vierte Beſchwerde wegen Verletzung verfaſſungsmäßiger 
Rechte, die während des letzten Landtags von beiden 
Kammern als begründet anerkannt und daher an den Thron 
gebracht wurden, vom Staatsrathe für unbegründet er⸗ 
klärt und zurückgewieſen worden. Es war dies die 
Klage eines Joſeph Löwenſteiner wegen Conceſſionsver⸗ 
weigerung und Ausweiſung aus der Stadt Frepſing, 
wo er ſich angekauft gehabt. Das Haupthinderniß für 
feine Conceſſionirung ſcheint dart | 
daß er ſich, früher als Jude, fpäter als Chriſt, den be⸗ 
gründeten Vorwurf gewerbsmäßig betriebener Güterzer⸗ 
trümmerung zugezogen hatte. 


München, 26. Mai. — Die Königin von Sach⸗ 
fen iſt geſtern hier angekommen. — Der Polizeidirector 
und der Magiſtrat machen bekannt, daß der am 4. Mai 
auf 6 Kreuzer herabgeſetzte Bierpreis in dieſem Som⸗ 
mer nicht erhöht werden ſolle. 


Kaffel, 27. Mai. (Köln. 3.) In Rückſicht unſe⸗ 
rer Verfaſſungs⸗ Urkunde, welche die ausdrückliche Be⸗ 
ſtimmung enthält, daß keinem Angeſchuldigten der Urs 
theilsſpruch verſagt werden darf, beſteht jetzt Murhard 
auf ein Urtheil des competenten Gerichtshofes in ſeiner 
Sache. Bekanntlich wollte die Regierung den Pro⸗ 
zeß aufgeben. 


Leipzig, 29. Mai. — Der hieſige Central⸗Vorſtand 
der Guſtab⸗Adolph⸗Stiftung hat von Sr. Maj. dem 
Könige von Schweden folgendes Handſchreiben erhalten: 
„Meine Herren Vorſteher des evangeliſchen Vereins der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung! Die Huldigung, welche Sie 
in Ihrem Schreiben vom 23. März dem Andenken 
meines theuern, verklärten Vaters darbringen, hat mich 
tief gerührt. Der Sohn iſt Ihnen dankbar dafür, der 
Fürſt fühlt das Bedürfniß, Ihnen dieſe Geſinnungen 
auszuſprechen und Sie zu verſichern, daß der Zweck 
Ihres Wirkens ſtets ſeine Theilnahme und ſeinen Schutz 
genießen ſoll. Der aufgeklärte erſte Guſtav war auch 
der erſte Monarch im Norden, der den proteſtantiſchen 
Glauben in ſein Reich einführte, und für deſſen Ver⸗ 
breitung viele Jahre hindurch manchen ſchweren Kampf 
beſtand. Sein edler Enkel, der große Guſtav . 
opferte ſein Heldenleben für die herrliche Sache der 
e bat, dag [et 


darin beſtanden zu haben, 
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pelte Pflicht, ſowohl als Nachfolger ſolcher Vorfahren, ſpſtemen, namentlich auf dem Balkalſee, auf den ZUR 
wie als König zweier proteſtantiſchen Reiche, indem ich ſen Ob, Tobol, Jutiſch, Jeniſſey, Lena und ihren Ar⸗ 
Ihrem evangelischen Vereine nicht nur eine ſtete Auf- men von einer geregelten Dampfſchiffahrt befahren wer⸗ 
merkſamkeit widme, ſondern auch bei allen Gelegenhei⸗ den. — Bei einer Revifion, die auf höchſten Befehl 
ten meine aufrichtige Theilnahme bezeuge. Ihre Glück im Februar der Gehermerath Senateur Tolſtoy in Of 
wünſche für den glorreichen Erfolg meiner Regierung | fibirien vollzog, beſuchte er auch Troizko⸗Sawſe und 
find mir ſehr angenehm. Möge der Himmel Sie ers Kjachta, die ußerſten ruſſiſchen Grenzpunkte an China, 
hören! Gelingen meine unabläſſigen Bemühungen für bekannt durch den Tauſchhandel, der hier auschließlich 
das Wohl meiner Völker, fo fühle auch ich mich glück⸗ zwiſchen Rußland und China, vornehmlich mit Pelz⸗ 
lich, und durch den Segen des Allmächtigen wird auch] werk und Thee betrieben wird. Bei dieſer Gelegenheit 
dann die Bürde der Kronen erleichtert. Ich bitte Gott, auf zuvor erhaltene Einladung des Hen. v. Tolſton be⸗ 
daß er Sie, meine Herren Vorſteher und fämmtliche ſuchte ihn in Kjächta der Dſchargutſchi chineſiſche Grenz⸗ 
Mitglieder des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗ kommiſſair) aus dem Kjächta anſtoßenden Maimadſchin 
Stiftung in feine heilige Obhut nehme und verbleibe | in allem Prunke ſeines Ranges, ward zu Mittag rega⸗ 
Ihnen Allen wohlgewogen. Stockholm, 7. Mai 1844. lirt, welche Viſite Hr. v. Tolſtoy zweimal dem Dſchar⸗ 
Oskar,“ N gutſchi in Maimadſchin erwiederte. Beide machten ſich 
Karlsruhe, 24. Mal. (Bad. Bl.) 7Afte Sitzung. gegenſeitige Geſchenke und trennten ſich aufs Freund⸗ 
der Kammer der Abgeordneten. Hecker kündigt eine] ſchaftlichſte, dadurch darthuend, daß die beſtehenden Bünd⸗ 
Motion an, die Verantwortlichkeit der Minifter | niſſe zwiſchen beiden Staaten in beſter Harmonie ſich 
betreffend. — Der Abgeordnete Weller berichtet über 


erhalten. 
die Anzeige des Pfarrers Kuenzer von Niederlegung 
ſeiner Abgeordnetenſtelle. Der Antrag geht auf ein 
Schreiben an das Staatsminiſterium, die Erklärung 
enthaltend, daß die Kammer es in der Befugniß der 
Staatsgewalt liegend erachte, einzuſchreiten, weil die 
Kirchenbehörde ihre Gewalt überſchritten habe, und gleich⸗ 
zeitig zu verlangen, daß eine neue Wahl angeordnet 
werde. — Bericht der Budgets⸗Commiſſion über eine 
beanſtandete Position: Bundeskoſten. Der Aytrag 
geht auf Bewilligung, jedoch mit dem Erwarten, das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten werde bei 
Vorlage des nächſten Budgets der Kammer die Ver⸗ 
wendungszwecke der geforderten Summe mittheilen. — 
Hierauf folgt Berathung über den Commiſſionsbericht, 
die Anträge der Stadt Baden auf Anlegung einer Ei⸗ 
ſenbahn von Oos nach Baden auf Staatskoſten be⸗ 
treffend. Der Antrag der Commiſſion geht dahin, die 
Regierung zu erſuchen, dieſe Bahn gleichbald in Angriff 
zu nehmen, indem dieſe Bahnſtrecke ſehr erträglich ſein 
werde. Der Gegenantrag lautet, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, den Bau der Bahn einer Actiengeſellſchaft zu 
überlaſſen Der Regier.⸗Commiſſair ſpricht ſich gegen 
den letzteren Antrag, aber dafür aus, daß noch einige 
Zeit zugewartet werde, bis der Bau der Hauptbahn 
weiter fortgerückt ſei. Beſchluß: in einer an Se. königl. 
Hoheit zu richtenden (alſo durch die erſte Kammer gehen⸗ 
den) Adreſſe zu bitten, daß der Bau dieſer Bahn als⸗ 
bald unternommen werde. 5 
Hamburg, 27. Mai, — Seit einiger Zeit bildet 
hier die Beitreibung der den Brandbeſchädigten geleifte- 
ten Vorſchüſſe durch Zwangsmaaßregeln das Tagesge⸗ 
ſpräch. Man wundert ſich über dieſe Maßregel um fo 
mehr, als uns das Ausland dieſe Summen nicht als 
Darlehn, ſondern als Geſchenk gereicht hat, um Alle 
ohne Unterſchied zu unterſtützen, welche in den Unglücks⸗ 
tagen vom 5. bis 8. Mai 1842 in ihren Verhältniſ⸗ 
ſen erſchüttert wurden. 


Oeſterreich. 5 


Wien, 25. Mai. (D. A. 3.) Man ſagt, daß 
der ungar. Reichstag, um mindeſtens einige Sachen 
zur Erledigung zu bringen, nicht aufgelöſt, ſondern nur 
vertagt werden ſolle. Die flavifchen Proteſtanten in 
Nord⸗Ungarn haben dem Erzherzog Ludwig eine Be⸗ 
ſchwerdeſchrift übergeben; ſie bitten um die Erlaubniß 
für eine ſlowakiſche politiſche Zeitſchrift, um liberalere 
Cenſur und eine ſlawiſche Lehrkanzel an der Preßburger 
Univerfität, 8 

Agram, 22, Mai. — Im Sgzathmarer Komitat 
wurde die G.⸗Kongregation am 6.—8. Mai abgehalten, 
wobei beſchloſſen wurde, daß die allgemeinen Laſten des 
Landtages alle Einwohner des Landes tragen ſollen (der 
Adel alſo nicht wie bisher eximirt fein ſoll.) 

Nuſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 23. Mai. (Voſſ. 3.) Der 
Kaifer hat uns plötzlich in der Nacht von ehegeſtern 
auf geſtern verlaſſen und von Zarskoje⸗Selo aus, be⸗ 
gleitet von den General⸗Adjutanten Grafen Orloff und 
dlerberg, äber Berlin die Reiſe nach London 
angetreten. Die Abreiſe des Kaiſers erfolgte wiederum 
5 905 Lanze Bevölkerung der Reſidenz fo überraſchend 
ſchnel, daß noch de, wenige Genauunterrichtete aus: 
genommen, bei Wahrnehmun der abgenommenen kai⸗ 
ſerlichen Flagge vom Wi 9 9 N ; 
Aerpalais, Jedermann glaubte: 


der Kaiſer ſei nur auf eini ; 
gangen, um der Beſadung des Fig Moskau abge⸗ 


beizuwohnen, deſſen Hülle in dieren Dimytri Golyptzin 
dort eintrifft, welches Gerücht A eee aus Paris 
ſo größern Glauden gewann, da in den nikon um 
Tagen auch die in jedem Frühjahr Be een 
Truppen⸗ Parade der hieſigen Garnſſon hier ſtatt habe 
ſollte. — Die Kaiſerin Alexandra dürfte ihre Reit Er 
Berlin nicht vor dem Zten nächſten Monats an N 
— ungeachtet der jüngſt eingetretenen hohen Paßftener 
für ins Ausland reiſende Ruſſen, iſt dennoch auch in 
dieſem Jahre die Zahl dieſer Reiſenden groß und unſre 
Blätter find nicht minder mit iheen Namen gefüllt, als 
früher, wo dieſe Steuer noch gar nicht beſtand. — 
Auch Sibirien wird jetzt in ſeinen verſchiedenen Waſſer⸗ 


Frankreich. 


Paris, 24. Mai. Die Pairskammer hat am 23ſten 
den vielbeſprochenen 30. Artikel des Geſetzes über den Se⸗ 
cundär⸗Unterricht (Begünſtigung der kleinen Seminare) an⸗ 
genommen und ſchritt dann bis zum 32, Art vor. In der 
heutigen Sitzung gelangte man, ohne erhebliche Debatte, 
bei Abgang der Poſt, bereits bis zum Alften Artikel. 
— Die Deputirtenkammer beſchäftigte ſich geſtern 
und heute lediglich mit dem auf der Tagesordnung be⸗ 
findlichen Eiſenbahn⸗Geſetzentwurf. Bei Abgang der 
Poſt wurde über das Ganze abgeſtimmt. 

(A. Pr. 3.) Das Reſultat der Sitzung vom 23ſten 
in der Pairskammer iſt inſofern für das Aus⸗ 
land wichtig, als dabei, im Geiſte des Gegen⸗ 


genommen wurde, demzufolge auch nicht naturaliſirten 
Fremden das Recht eingeräumt wird, unter den vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen in Frankreich einen Lehrkurſus 
zu eröffnen. Nur muß der Fremde in Frankreich do⸗ 
micilirt fein, das heißt, ohne eben die Naturaliſation zu 
begehren, muß er die bloße Erlaubniß vom König er⸗ 
halten, ſeinen Wohnſitz hier aufzuſchlagen, was Jedem 
ſogleich gewährt wird, wenn nicht beſonders moraliſche 
Rückſichten ſich gegen ihn erheben. Dem Miniſter des 
öffentlichen Unterrichts bleibt es ferner unbenommen, 
Fremden, welche ſich durch beſondere Talente und Kennt⸗ 
niſſe auszeichnen, die zeitweilige Erlaubniß zum Lehren 
zu ertheilen, ſelbſt wenn ſie nicht einen bleibenden Wohn⸗ 
ſitz in Frankreich zu nehmen vorher erklärt haben. 

n den Bureaur der Deputirtenkammer iſt am 
23ſten die Verwaltung der Marine der Gegenſtand der 
Discuſſion geweſen. Der Capitain Hernour, Adjutant 
des Prinzen von Joinville, hat ſich mit großem Eifer 
gegen eine Maſſe eingeriſſener Mißbräuche ausgeſprochen 
und deren Abſtellung gefordert. Der Capitain iſt zum 
Commiſſair für dieſe Frage ernannt worden. 

Alle bedeutenden Organe der öffentlichen Meinung 
ohne Ausnahme ſind, man darf wohl ſagen, empört 
über das Votum der Pairskammer. Die Debats und 
der Constitutionnel, ſonſt ſtets ſo heftige Gegner, 
ſind hierbei einer Anſicht (wenigſtens nimmt ihre Mei⸗ 
nung dieſelbe Richtung), eben ſo die Presse und der 
National, ſonſt tödtliche Feinde. — Es bedarf kei⸗ 
ner Auszüge aus ihren Artikeln, der Inhalt Aller 
iſt mehr oder weniger der, daß alle Diskuſſion ein 
Spiel, alle Belehrung ein Spott ſei, wenn nach ſo 
ſonnenklaren Auseinanderſetzungen, in fo einfachen, jedem 
natürlichen Verſtande auch nicht den mindeſten Zweifel 
darbietenden Falle, wider alle Vernunft und Billigkeit, 
wider jeden Rechtsgrundſatz beſchloſſen werden kann. 
Man darf es daher als unbedingt annehmen, daß die 
Deputirtenkammer das Unterrichtsgeſetz völlig ver⸗ 
werfen oder ganz umbilden wird. 

Man hatte ſchon ſeit geraumer Zeit davon geſpro⸗ 
chen, daß Victor Hugo geadelt werden würde. Nun 
meldet der Moniteur vom 23. Mai, daß der Graf 
Victor Hugo vom König empfangen worden ſei. 

Der Courr. fr. fagt: der Herzog von Aumale habe 
bei ſeinem Feldzuge in Algier, wie alle Welt wiſſe, 
Schläge bekommen und bedient ſich dabei der Worte 
il a été frotté. 

Daß der eidgenoſſiſche Vorort dem Herzoge v. Bor⸗ 
deour und feiner Mutter jeden Aufenthalt in der Schweiz 
auf Begehren des Tuilerien⸗Kabinetes unterſagt hat, 


Der National fragt „im Namen einiger neugierigen 
Offiziere” an, ob das Verbot für Militairs, in Jour 
nalen zu ſchreiben, aufgehoben worden, ſeitdem * 
Herr Contre- Admiral von Joinville in dir 
Revue des deux Mondes als Journaliſt aufge⸗ 
treten ſei 
. Algier vom Löten melden, daf das 
Treffen vom I2ten gegen die Flittas und Amaruas 


INS bis 4 uhr Nachmittags. Der Feind ſoll 
ai 185 3 un Platze gelaffen haben, wir hatten 
h " Br Udet. (Bei 7 Stunden hitzigen Ge⸗ 
W Feind hat muthmaßlich nur mit baum⸗ 


Entwurfs des Baron Séguier, der Vorſchlag an⸗ 


ſcheint nach einem langen Artikel der Gazette, worin de 
fie ſich bitter über dieſe Maßregel beklagt, außer Zweifel. 


fehr ‚nis geweſen iſt. Man ſchlug fih von 9 Uhr | 


wollenen Kugeln geſchoſſen und, mit hölzernen Säbeln 
gefochten!) 


E. 3.) Die ſpaniſchen Flüchtlinge werden mit ver: 


doppelter Strenge bewacht; es fol ſich um nichts Ge⸗ 


ringeres, als um eine neue karliſtiſche Verſchwörung 


handeln, die dieſes Mal ihren Sitz an der Grenze habe, 
und deren Leiter, verbunden mit den in Frankreich le⸗ 
benden ſpaniſchen Flüchtlingen, die Abſicht hätten, die 


Königinnen und den General Narvaez in den Bidern 


von Caldas aufzuheben, einen Handſtreich auf Madrid 


zu wagen und dort Don Carlos als König zu pro⸗ 
clamiren. — Engliſche Nachrichten bemerken, daß ein 
hochgeſtellter Pair Englands ſich im vorigen Monate 
nach Bourges begeben und von Don Carlos eine förm⸗ 
liche Entſagung ſeiner Rechte unter der Bedingung er⸗ 
halten habe, daß die Königin Iſabella feinen Sohn, den 
Prinzen von Aſturien, heirathe. Der Unterhändler 
heilte dieſes Ergebniß Lord Aberdeen mit, der jedoch 
Nichts darauf erwiderte. Dem Vernehmen nach ſoll 
England nun auch in die Verbindung Iſabella's mit 
dem Grafen von Trapani gewilligt, Frankreich ſeine 
Zuſtimmung aber nur unter der Bedingung gegeben 
haben, daß der Herzog von Aumale dann die Infantin 
Leuiſe heirathe. Da nun die Königin Iſabella ſehr 
ſchlechter Geſundheit ift, fo iſt dieſe Frage, die einen 
franzöſiſchen Prinzen auf den ſpaniſchen Thron führen 
könnte, geeignet, neue Verwickelungen herbeizuführen. — 
Die France, das Organ des Don Carlos, ſagt, bis jetzt 
halte der gefangene Prinz noch den Eifer feiner Ans 
hänger zurück; wolle man aber bie obige Combination 
durchſetzen, ſo werde ein neuer blutiger Bürgerkrieg auf 
der Halbinſel ausbrechen. — Die „Note“ des Prinzen 
von Joinville iſt nun auch in das Engliſche überſetzt 
worden, und die engliſchen Journale beſchäftigen ſich 
fortwährend damit. 


S pan i e un. 


Baponne, 23. Mai. (Telgr. Dep.) Die zwei Kö⸗ 
niginnen und die Infantin ſind am 20. Morgens nach 
Barcelona abgereiſt. General Narvaez begleitet fie, 
(e. 3.) Die Madrider Blätter vom 18ten d. melden, 
daß der Finanzminiſter von der Bank des heil. Fer⸗ 
dinand einen Vorſchuß mit 6 pCt. Intereſſen erhalten 
hatte, wodurch es der Regierung möglich ward, die 
Geſchäfte wieder etwas in Gang zu bringen. Die ſpa⸗ 
niſchen Blätter beſchäftigen ſich auschließlich mit der 
gewichtigen Frage, ob, wann und wie der Staatsban⸗ 
kerott vorzunehmen ſei; alle Nachrichten ſtimmen darin 
überein, daß bei dem gegenwärtigen Finanzzuſtande an 
keinen andern Ausweg zu denken ſel. Deſſenungeachtet 
ſind die Madrider Papiere geſtiegen. 

Der Marquis v. Villuma hat ſich noch nicht nach 
Madrid begeben, wie gemeldet worden war; er geht 
auch gar nicht dahin, ſondern nach Barcelona. Be⸗ 
reits iſt der engliſche Geſandte, Herr Litton Bulwer, 
dort eingetroffen; alle beim Kabinet von Madrid accre⸗ 
ditirten Diplomaten werden ſich dahin begeben. Unter 
ſolchen Umſtänden erſcheinen die Behauptungen der 
Gaceta von Madrid, daß es ſich hier um keinerlei 
Akt der Politik handle, ſondern nur um die der Ge⸗ 
ſundheit der Königin nöthigen Bäder, faſt lächerlich. 

Portugal. 

5 Liſſabon, 14. Mai. (A. P. 3.) Vorgeſtern hat der 
königl. Hof den Palaſt Neceſſidades wieder verlaſſen und 
die Sommer⸗Reſidenz Cintra bezogen. — Ein für den 
Handel und die Schifffahrt des Aus landes nicht un⸗ 
wichtiges Dekret iſt erſchienen, wonach kuͤnftig alle in 
den Zollſtätten hier und in Porto hinterlegten Güter 
wieder nach den portugieſiſchen Kolonien eingeſchifft wer⸗ 
den können, ohne hier ſofort den Zoll zu bezahlen, wie 
dies bis jetzt der Fall war. Sie haben blos Bürgſchaft 
zu ſtellen für die Bezahlung deſſelben in den Kolonien, 
wo derſelbe geringer iſt, als in Portugal ſelbſt. 


Großbritannien 


London, 24. Mai. — Die Parlamentsverhandlun⸗ 
gen der beiden letzten Tage waren ſowohl im Over⸗ 
Haufe als im Unterhauſe unbedeutend. 

Der Oberrichter der Queens’ Bench: von Irland 
hat vorgeſtern bei Eröffnung des laufenden Gerichts⸗ 
termins die Anzeige gemacht, daß das Urtheil in 
dem O'Connell ſchen Prozeſſe erſt heute würde gefällt 
Pe 5 9 f 
Sie Henry ardinge iſt bereits von den Directoren 

oſtindiſchen Hauſes in Eid genommen worden und 
bat ſcch heute bei der Königin "beurlaubt. Er begibt 
ſich nach Marſeille, wo ein Regierungsdampfboot ihn 
nach Aegypten überführt. 

e den bereits erwähnten (von der Augsb. Allg. 3. 
. Depeſchen des Grafen Aberdeen und des 
am x Bülow entlehnen wir einige Stellen, um den 
8 er in beiden vorwaltet, zu bezeichnen: In der 
A des Grafen Aberdeen heißt es: „Soſchon 
hi intrag bis jetzt noch nicht durchgegangen iſt, To 
unn die britiſche Regierung ſich doch nicht über den 
Geiſt täuſchen, in welchem die Maßregel vorgeſchlagen 
if, es hat ſich ihr die Ueberzeugung aufgedrungen, daß 
eben dieſelben Umſtände in Zukunft in Barreff anderer 
Handelsgegenſtände wiederkehren können. Ihrer. Maj. 


— 
Ru 


Regierung befindet ſich daher in der Nothwendigkeit, die 
wenig befriedigende Frage, in welche zwei ſonſt befreun⸗ 
dete Regierungen durch ſolche Maßnahmen zu einander 


gebracht find, in Erwägung zu ziehen, und der preußi⸗ | fi 


ſchen Regierung Betrachtungen vorzulegen, welche auf 
alle ſolche Fälle Anwendung zu finden ſcheinen, um ihre 
Prinzipien und Geſichtspunkte in dem in Rede ſtehen⸗ 
den Betreff ein für allemal ohne Rückhalt kund zu 
thun. — — Ih. M j. Regierung iſt der Anſicht, daß 
der aus Erhöhung der Eifenzölle entſpringende Nachtheil 
mehr auf die Conſumenten in Deutſchland, als auf die 
Producenten in dem Vereinigten Königreiche zurückfallen 
werde, — — Der Nachtheil, der für England daraus 
entſpringt, wird keinesweges von ſo erheblicher Bedeu⸗ 
tung ſein; aber der Geiſt, welcher die Maßregel ins Le⸗ 
den ruft, zu einer Zeit, wo der Welthandel ſo gewaltig 
an Ausdehnung zunimmt, hat einen ſehr ſchmerzlichen 
Eindruck auf die britiſche Regierung gemacht. — 7 
Wie Ihrer Maj. Regierung weiß, haben einige die frag⸗ 
liche Maßregel damit zu rechtfertigen verſucht, daß ſie auf 
das Schutzſyſtem Englands, wie es ſonſt beſtand, Bezug 
genommen; aber wie auch dieſes Syſtem geweſen ſein mag, 


jedenfalls, darf man fagen, war es nicht aufgebaut aus 


einer Reihe von Maaßregeln, deren jede befliſſentlich und 
abſichtlich einen beſtehenden und heilſamen Verkehr tref⸗ 
fen, und kommerzielle Liberalität gerade der Nation ver⸗ 
gelten ſollte, welche bei einer oder der andern ſolchen 
Maaßregel mehr als irgend eine berührt werden mußte. 
In der That, wenn den uns zugekommenen Nachrichten 
Glauben geſchenkt werden darf, fo wäre eine beſondere 
Uebereinkunft zwiſchen den Zollvereinsſtaaten und einem 
andern fremden Staate im Werke, wodurch der Eiſen⸗ 
handel dieſes letztern von den Folgen der beabſichtigten 
Maaßregel ausgenommen würde, ſo daß deren Folgen 
ausſchließlich nur den britiſchen Verkehr treffen würden. 
Ihrer Maj. Regierung zweifelt nicht einen Augenblick, 
daß dieſe Exemtion nur gegen Gewährung von Aequi⸗ 
valenten von Seite des andern angedeuteten Staates 
bewilligt wurde, allein die britiſche Regierung kann ſich 
des Gefühls nicht erwehren, daß ein dieſem Lande ein⸗ 
geräumter Vortheil, der nothwendig eine Verletzung Eng⸗ 
lands mit ſich brächte, die Mißſtimmung in England 
über die in Rede ſtehende Zollerhöhung beträchtlich er⸗ 
höhen müßte. — — Es läßt ſich wohl nicht rechtfer⸗ 
tigen, daß, weil England nicht jeden an daſſelbe gerich⸗ 
teten Antrag bewilligt, weil es unter einer Menge von 
Conceſſionen einen einzelnen Vorbehalt macht, von Jahr 
zu Jahr von Seite des Zollvereins Feindſeligkeiten jeder 
Art gegen den Handel zwiſchen beiden Nationen in Aus⸗ 
führung kommen, unter den Auſpicien eines Staats, 
deſſen Regierung wenigſtens in der vorliegenden Beziehung 
eine mit ſeiner Politik in direktem Widerſpruch ſtehende 
Sprache führt.“ Hr. v. Bülow ſagt in feiner Depeſche u. 
a.: „Wir erkennen als richtig, daß die Berathungen der 
Staaten des Zollvereins über die künftige Verzollung des Ei⸗ 
ſens für jetzt noch nicht zu einer Abänderung ihrer bis⸗ 
herigen Tarifſätze in Betreff dieſes Artikels geführt ha⸗ 
ben; daß mithin, ſo lange der Zollverein es noch für 
angemeſſen erachtet, das engliſche Roheiſen in deſſen 
Gebiet völlig frei eingehen wird. So viel Werth auch 
der Zollverein darauf legt, daß freundliche Handelsver⸗ 
hältniſſe mit England erhalten werden, fo würde es 
doch der Wahrheit widerſprechen, wollten wir behaupten, 
die erwähnten Remonſtrationen der brittiſchen Regierung 
hätten auf jenes vorläufige Verbleiben bei ſeinen bis⸗ 
herigen Eiſenzöllen einen beſondern Einfluß geübt. Die 
Regierungen des Zollvereins finden ſich in ihrer Ge⸗ 
meinſchaft ſowohl, als jedes einzelne Gouvernement, wel⸗ 
ches fein eigenes Zollſyſtem hat, verpflichtet, bei ihren 
Tarifordnungen ihrer Ueberzeugung von dem Bedürfniffe 
die vorzüglichſte Rückſicht einzuräumen, ohne ſich deshalb 
für minder berechtigt zu achten, einen daraus hergelei⸗ 
teten Vorwurf der Feindſeligkeit auf das Beſtimmteſte 
zurückweiſen. — — Es muß uns befremden, daß die 
Erörterung zwiſchen den Staaten des Zollvereins über 
eine höhere Belaſtung des fremden Eiſens bei der brit⸗ 
tiſchen Regierung eine Stimmung hervorrief, die, in 
Lord Aberdeens Depeſche nur zu ſichtbar ausgeprägt, 
auf wahrhaft bedauerliche Weiſe in dieſelbe übertragen 
worden ift. — — Blicken wir zunächſt auf den Tadel, 
daß der Zollverein darauf ausgehe, das Eiſen als ein 
Rohmaterial der erſten Nothwendigkeit mit einem Zoll 
zu belegen, ſo wiſſen wir in der That nicht, welchem 
Staate es weniger zukommen könnte, als England, ei⸗ 
nen ſolchen Tadel auf uns zu werfen, England, wel⸗ 
ches den Grundſatz, Rohſtoffe nicht zu beſteuern, ſeit ei⸗ 
ner langen Reihe von Jahren ſelbſt ſo augenfällig ver⸗ 


lezt hat. Zwar hat England die Einfuhr des Roh⸗ 
eiſens nur gering belegt, weil kein Land daran denken 
kann, dort 


- ifen einzuführen, aber es hat die nothwen⸗ 
W von Roherzeugniſſen, Getreide, Wolle, 
Holz. Ka ae Zöllen belaſtet, mit Zöllen, welche 
die In er eigenen Conſumenten in ganz an: 
derer Weiſe treffen, ais eine geringe Mehrbeſteuerun 
Eiſens innerbalb des Zoll 8 ; 2 
des Eiſe (Hier Fat vereins dies jemals thun 
wird. eue Scha) gt der bereits in Nr. 123 d. 3. 
mitgetheilte \ 1 N 
Die neueſten e aus Guernſey melden die 
Ankunft von Truppen 55 An hinzu, die Garniſon 
der Insel ſolle auf 10 ann gebracht werden; über 


x 


— 1115 — 
den Grund dieſer Maßregel hegte man nur Vermuthun⸗ 


gen. Die Reibungen zwiſchen dem Gouverneur und 
den Lokalbehörden {Heinen keine genügende Urſache zu 
eien. 5 

Die Anſprüche des Sir Aug. Friedrich d'Eſte, des 
Sohnes des Herzogs von Suſſex, auf das Herzogthum 
Suffer, die Grafſchaft Inverneß und die Baronie Acklow, 
ſind in dieſen Tagen an den Privilegien⸗Ausſchuß des 
Oberhauſes gelangt, welcher nun zu unterſuchen hat, 
ob zwiſchen dem verſtorbenen Herzog v. Suſſex und der 
Lady Auguſte Murray, der Mutter des Sir Auguſtus, 
eine gültige Ehe geſchloſſen worden iſt und ob in dem 
letzteren Fall die, in jeder anderen Hinſicht geſetzliche, 
Ehe durch die ſogenannte k. Heiraths⸗Akte aus dem 
12ten Regierungsjahre Georgs III. nicht ungültig werde, 
Das Erſtere ſcheint außer Frage zu fein; die Ehe wurde 
1793 in Rom geſchloſſen, auch hat der Herzog v. Suſ⸗ 
fer feinen Sohn wie feine Tochter wiederholt als feine 
Kinder anerkannt, wie denn z. B. noch ein Brief des 
Herzogs aus den Jahren 1801 mit der Aufſchrift „An 
meinen geliebten Sohn, den Prinzen Auguſt Friedrich“ 
vorhanden ift. 

(B.⸗H.) Am 24ften hat ſich das Unterhaus bis 
zum 30ften vertagt, nachdem zuvor die Bank-Reform⸗ 
Bill zum Erſtenmale verleſen und die Voranſchläge 


für das Colonial- Departement berathen worden 
waren. 


Niederlande. 

Haag, 25. Mai, — In unſerm geſtrigen Bericht 
über den Convertirungsplan des Finanzminiſters van 
Hall iſt ſtatt: Anleihe von 12 Mill. zu leſen: Anleihe 
von 127 Mill. 

Sämmtliche Erben des verſtorbenen Königs Wilhelm 
Friedrich, Grafen von Naſſan, ſind den bei Gelegenheit 
der Berathungen über die Mittel zur Deckung des 
Defizits von 1840 gemachten Anerbietungen des Ver⸗ 
ewigten beigetreten. 

Die engliſche Regierung hat gegen die in Belgien 
einzuführenden Differenzialzölle ebenfalls proteſtirt. 

Sich Ww 

Lavey, 21. Mai. — Das Gefecht, welches dieſen 
Morgen beim Engpaß am Trient ſtattgefunden hat, 
war die Folge eines Verſuches, den die ganze Colonne 
der Unterwalliſer machte, um ſich nach St. Moriz 
durchzuſchlagen. Das Handgemenge ſcheint ziemlich lange 
gedauert zu haben. Ungefähr 400 Mann gelang es, 
hindurchzukommen, indem ſie unter einem ſehr lebhaften 
Feuer, bis zum Gürtel im Waſſer, den Waldbach über⸗ 
ſchritten; die übrigen, ungefähr 200 an der Zahl, wur⸗ 
den gegen Martinach zurückgedrängt. Dieſe letzteren, 
als ſie ſich von allen Seiten umringt ſahen, zerſtreuten 
ſich, indem ſie, jedoch ohne große Hoffnung, ſich einzeln 
zu retten ſuchten. Die Sache iſt gänzlich entſchieden, 
jeder Kampf geendigt. 8 

Die waadtländiſchen Freiwilligen, welche die Poſition 
oberhalb St. Moriz inne hatten, ſind auf die dring⸗ 
lichſten Bitten, die man an ſte gerichtet hat, zurüͤck⸗ 
gekehrt; fie haben an den Feindſeligkeiten keinen Theil 
genommen. j 


Schweden. 


Stockholm, 30. April. (A. 3.) Der Uebertritt 
Nilsſon's geſchah in der katholiſchen Pfarrkirche allhier, 
wie ſolches aus den gerichtlichen, von den hieſigen Zei⸗ 
tungen veröffentlichten Verhörsprotokollen unwiderſprech⸗ 
lich ſich ergiebt. Der Verurtheilte hat nicht den Gna⸗ 
denweg, ſondern den Weg der Appellation an das oberſte 
Reichsgericht eingeſchlagen. Von Gnade kann in die⸗ 
fer. Prozeſſe gar nicht die Rede fein, da der König den 
$ 16. der Gonftitution von 1809 feierlich beſchworen, 
nach welchem er „keinen in Kur 3 b 
elbſt zwingen, noch zwingen laſſen 5 : 
est 15 König 10 5 die Reichsſtände zu 4 
Malen ſich zu dem allgemein anerkannten rundſatz 
in der Rechtspflege ausdrücklich bekannt haben, „daß in 
jenen Fällen, wo verſchiedene einander widerſprechende 
Geſetze über denſelben Gegenſtand vorkommen, das ge: 
meine Geſetz oder einzelne Verordnungen dem Grund: 
geſetz der Conſtitution), und ein älteres einem jüngern 
Geſetze weichen müſſen.“ Gnade hieße in dieſem Pro⸗ 
zeſſe nur ſo viel, als der Ungerechtigkeit die Krone auf⸗ 
fegen. Darüber find auch die ausgezeichnetſten Juriſten 
hier Einer Meinung. f 

Ata lden. 

Rom, 13. Mal. (A. 3.) Es iſt der Wunſch und 
Wille der Regierung, den alljährlich mehr und tieſer 
in das Land eingreifenden Laguneverſumpfungen des 
Po, welche im Hauptflußbett zahlloſe Untiefen erzeugen 
und die Schifffahrt an manchen Stellen unmöglich 
machen, durch großartige Waſſerbauten einen ſtandhal⸗ 
tenden Damm entgegenzuſcten. Der geſchickte Inge⸗ 
nieur und Hydrauliker Ferlini hat für das Unterneh⸗ 
men den Plan entworfen, der dem Papſt zur Geneh⸗ 
migung vorliegt. Der Po dürfte zuerſt bei Velano 
wieder ſchiffbar gemacht werden. — Die vom Kardinal 
Pacca hinterlaſſenen Memoirenmateriallen ſollen, bin 
ich recht berichtet, ſehr bald in das ö a 


b rei nach Benevent hin abgeliefert wer⸗ 
en N 1 1 das ihre letzte Beſtimmung wäre, 
den Verfaſſer waren fie als „zu veröffent⸗ 


lichen“ bezeichnet. Wie ich A 6 
der dem Kardinal im Leb e een Fee 1b 


den näher ſtand 
darunter auch vertrauli f e 
König Friedrich With ane ſpondenzen mit 
und deſſen bekanntem Günſtung Wölln N 
Zeit der neunjährigen Nuntiatur in Köln. 275 85 
ſprechen die wichtigſten religiös⸗politiſchen Zieh 5 72 77 
dem Ausbruch der franzöſiſchen Revolutſon. Mit 1980 
Könige ſelbſt hatte der Kardinal in dergleichen Ange⸗ 
legenheiten in Weſtphalen eine Unterredung. Auch ſollte 
er, wie aus feinen Tagebüchern erhellt, dem fliehenden 
Ludwig XVI. am Rhein ein Aſpl einrichten. Merk⸗ 
würdiger noch dürfte fein, was ſich unter den Papieren 
auf die neue geiſtige Schöpfung Pombals, ſonderlich 
auf die hochbegünſtigte religiös⸗politiſche Patel des alten 
Janſen in Portugal und auf die dreijährige Gefangen⸗ 
ſchaft des Kardinals in Feneſtrella Bezügliches vorfindet. 
Nach Liſſabon ging er 1794 als Nuntius. Er ſtand 
unter den Päpften Pius VI., Pius VII., Leo XII, 
Pius VIII. und Gregor XVI. den höchſten Aemtern 
als Leiter vor. Keine Nation war ihm werther als 
die deutſche. 
(Spen. 3.) Die Nachrichten aus Neapel lauten ſehr 
beunruhigend, der Aufſtand in Calabrien nimmt zu, die 
Regierungstruppen find gezwungen worden, ſich auf die 
feſten Plätze zurückzuziehen. (e)) — In Sicilien hatte 
die Hungersnoth einen furchtbaren Grad erreicht. Der 
König wurde täglich in Palermo erwartet, nachdem er 


durch ein Decret die Getreidegusfuhr aus dem König⸗ 


reiche proviſoriſch eingeſtellt hatte. 


Osmaniſches Weich. 


Von der türkiſchen Grenze, 15. Mat. (A. 3.) 
Die Albaneſen thiilen ſich bekanntlich in zwei Haupt: 
ſtämme, die der Fluß Skumbi ſcheidet, in die Gogi im 
Norden und die Toski im Süden. Ein großer Theil 
der erſtern im Innern des Landes iſt, wie die Mal⸗ 
foren und Myrdiſen, katholiſch und mit Serben ver⸗ 
mengt; von den letztern iſt ein Theil griechiſcher Reli⸗ 
gion und mit den Griechen verwandt. Alle chriſtlichen 
Albaneſen verhalten ſich ruhig, und ſelbſt der größere 
Theil der muſelmänniſchen Toski hat an den Schand⸗ 
thaten der Glaubens- und Stammverwandten Gogi 
keinen Antheil, obwohl auch ſie unter den Waffen ſtehen 
und einen Einmarſch türkiſcher Truppen in ihr Land 
mit Gewalt abwehren würden. Die räuberiſchen Hor⸗ 
den beſtehen durchaus aus muſelmänniſchen Gogi 
und zwar nicht aus der eigentlichen Provinz Albanien, 
ſondern aus dem obern Möſien und dem weſtlichen 
Macedonien, wo ſie mit Serben und Bulgaren unters 
mengt wohnen. Das obere Möſien zerfällt gegenwärtig 
in die fünf Paſchaliks von Sophia, Niſſa, Lescowacz, 
Vrana und Priſtina; das Sandſchak von Skopia aber 


ſchließt einen großen Theil des weſtlichen Macedoniens 


in ſich, und die Ayans von Katſanik, Kumanova, Egri 
Palanka, Kuſtendil, Karatova, Iſtib und Kemperli ſtehen 
unter dem Paſcha von Skopig. Die Albaneſen die 
ſer Gegenden ſind es nun, welche ſich gegen die Pforte 
empört haben und an der chriſtlichen Bevölkerung alle 
Arten von Gräuel verüben. Ein paar Worte über den 
Schauplatz dieſer Frevel dürften hier ebenfalls am rech⸗ 
en Orte fein. Das Land, von dem es ſich handelt, 
hat vermöge feiner centralen Lage im Innern der Tür⸗ 
kel eine hohe politiſche und militairiſche Bedeutung. 
Von hier aus ſtehen längs der Flüſſe die Uebergänge 
in die umliegenden Provinzen offen, als nach Herzego⸗ 
wina, Bosnien, Serbien und Bulgarien. Von hier 
aus laſſen ſich alle Verbindungen zwiſchen den genann⸗ 
ten Provinzen beherrſchen; und daher kommt's, daß es 
den Albaneſen ſo leicht geweſen, ſich nach allen Rich 
tungen zu bewegen und ſelbſt über Adrianopel hinaus 
vorzudringen. Daher war auch dieſes Land von jeher 
der Tummelplatz zwiſchen Serben, Bulgaren, Albaneſen 
und Türken. Hier entwickelte ſich aus dem alten Ras⸗ 


tien (daher der Name Razen — Raizen) das ſerbiſche 


Caſat, und zur Zeit ſeiner Blüthe befand ſich der 
Zaren Reſidenz zu Skopia. Hier ging es auch zu 
Grabe mit der auf dem Koſovaer Felde von den Ser⸗ 
ben gegen die Türken verlorenen Schlacht (1389). 
Dieſes von den Serben in ihren Volksliedern ſo häufig 
beſungene Land erſcheint ihnen darum auch als das geheiligte. 
Es iſt das Stammland jener Hunderttauſende von Ser⸗ 
ben, die vom Ende des 17ten bis zur Hälfte des 18ten 
Jahrhunderts nach Slavonien, Syrmien, der Batska 
und dem Banat ausgewandert find und ganz Süd⸗ 
Ungarn mit Serben bevölkert haben. Die leeren Plätze 
der Ausgewanderten wurden von Albaneſen eingenommen, 
indem ſie den Fliehenden als ſiegende Krieger nachzogen. 
Der unter ihnen zurückgebliebene Chrift mußte ſich an Ges 
horſam und Sklavenarbeit gewöhnen, wogegen dem Als 
baneſen das Gefühl des Herrn und gebietenden Tyran⸗ 
nen eigen geworden, während ſie zerſtreut und unter 
Fremden wohnend alle Nationaltugenden eingebüßt ha⸗ 
ben, und jetzt dude die dee er 
ſiſchen Stämme, hier Arnauten genannt, Jind, , 
dl. ie eiln 
ie werden Klagen 23 eee 


15755 j ee e Ind tet 
7 — DR 2 # l 2 


* 


mer feiner Glaubensbrüder in dieſen Ländern, der noch 
immer viel zu ſchonend geſchildert worden iſt. 


Damaskus, 4. Mai, (A. P. 3.) Namik Paſcha, 
der Seriasker der großherrlichen Armee, der am 22ſten 
v. Mr. hier eintraf, hat ſich bis jetzt die öffentliche Ver: 
waltung noch äußerſt wenig angelegen fein laſſen und 
gedenkt ſchon am Ten nach Aleppo abzugehen, um da 
ſelbſt eine Gonfeription vorzunehmen, was große Aufre: 
gung unter den Türken verurſachte; dieſe ſteigerte ſich, 
als man mit der letzten Poſt aus Bagdad (f. geſtr. 3.) 
die Nachricht erhielt, daß Nagib Paſcha daſelbſt Solda⸗ 
ten auszuheben begann, aber in Allem nur 6—700 
Rekruten zuſammenbringen konnte, weil die dortigen Be⸗ 
wohner auswanderten und ſich theils nach Baſſora, theils 
nach Oſtindien begaben. — Seit einiger Zeit erhält ſich 
hier das Gerücht, daß zwei verſchiedene Kurdenſtämme 
im Bailan⸗ und Bajas⸗Gebirge, nordweſtlich von Aleppo 
und in der Nähe von Mardin in Meſopotamien, ſich 
von der Herrſchaft der Pforte losgeſagt und 
unabhängig erklärt haben. — Der Gouverneur 
von Hasbeija, wo neulich wieder zehn Griechen zum 
Proteſtantismus übergegangen ſind, ſoll abgeſetzt und 
durch Mohamed Aga Boſir vertreten werden, welcher 
dem Gouverneur das Verſprechen ertheilt hat, der Kaſſe 
der Regierung 120,000 Piaſter mehr als ſein Vorgän⸗ 
ger zufließen zu laſſen. Es verſteht ſich, daß er die 
arme, ihm untergeordnete Bevölkerung noch mehr aus⸗ 
ſaugen werde, um ſein Verſprechen halten zu können. 
Auf dieſe Weiſe wiſſen die Beamten hier zu Lande auf 
Koſten der unglücklichen Einwohner die höchſten Stellen 
und Würden zu erhalten. — Die chriſtlichen Bewohner 
des Libanon follen ſich bei der engliſchen Regierung über den 
Oberſten Roſe, General⸗Konſul von Syrien, beklagt ha⸗ 
ben, durch deſſen Einfluß fie nun einem Druſen-Emir 
untergeordnet ſind, während ſie berechtigt zu ſein glau⸗ 
ben, wie früher, von einem Fürſten ihres Glaubens re⸗ 
giert zu werden. 


Weſtindien. 

(B.⸗H.) Das Poſtdampfſchiff „Clyde“, welches am 
22ſten d. M. in Southampton mit der neueſten weſt⸗ 
indiſchen Poſt angekommen iſt, bringt Nachrichten aus 
Santiago de Cuba vom 19ten, Jamaica vom 23ſten, 
Jaemel vom 25ſten und St. Thomas vom 30. April. 
— Den Nachrichten aus Hapti zufolge iſt der Auf⸗ 
ſtand der Schwarzen im Zunehmen, hat ſich bereits von 
Aux Cayes nach Jeremie fortgepflanzt und bedrohet auch 
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Jacmel; jedenfalls befindet ſich die Regierung in einer | 


ſehr ſchwierigen Lage zwiſchen dieſem Aufſtande und dem 
von San⸗Domingo und man ſcheint ihren Sturz, 1 
wie die Erwählung eines Präſidenten aus der Claſſe 
der Schwarzen, nach den neueſten Briefen aus Jacmel, 
als gewiß anzuſehen. An der Spitze der Inſurgenten 
von Aux Cayes ſteht ein gewiſſer J. J. Acaau, der ſich 
General et chef des reclamtions de ses conei- 
toyens titulirt. Man ſchreibt ihm große Entſchloſſen⸗ 
heit zu und glaubt, daß der Kampf ſehr blutig werden 
wird, wenn ſeine Truppen mit denen des Präſidenten 
Herard zuſammentreffen; die Exceſſe, welche den frühern 
Berichten zufolge bei dem Einzuge der Inſurgenten in 
Aux Capes ſtattgefunden haben ſollen, werden jetzt in 
Abrede geſtellt, indeß muß die Furcht vor den Schwar⸗ 
zen ſehr groß ſein, denn bereits haben über 800 Mu⸗ 
latten eine Zuflucht auf Jamaica geſucht. Der Präſi⸗ 
ſident von Hapti, General Herard, ſtand in Azug, von 
feinem 25000 Mann ſtarken Heere follen ſchon 10000 
Mann zu den Inſurgenten von San Domingo überge⸗ 
gangen ſein. Der franz. Admiral Moges wurde täglich 
vor Aux Capes erwartet, wo ſchon vier franzöſiſche 
Kriegsſchiffe Station genommen hatten. 


Den Berichten aus Havana zufolge war der Scla⸗ 
ven⸗Aufſtand bei Matanzas völlig unterdrückt, doch be⸗ 
fanden ſich noch 400 Individuen, beſchuldigt einen all⸗ 
gemeinen Sclaven⸗Aufſtand auf Cuba beabſichtigt zu 
haben, im Gefängniß; unter ihnen follen ſich viele Eng: 
länder befinden, ja einer Sage zufolge 50 der Letzteren, 
größtentheils Eiſenbahnarbeiter, erſchoſſen worden ſein. 

Den neueſten (nicht datirten) Nachrichten aus Ota⸗ 
hapti zufolge, welche die am 2. April in Panauia an⸗ 
gekommene franz. Corvette „Bouſſole“ überbracht hat, 
herrſchte ſowohl auf den Marqueſas⸗Inſeln als auf Ota⸗ 
hayti vollſtändige Ruhe. Der franzöſiſche Gouverneur 
von Oceanien hat alle Häfen der franz. Beſitzungen dem 
Handelsverkehr aller Nationen eröffnet; verboten iſt in 


Tagesgeſchichte. 

E Breslau, 29. Mai. — Der letzte Monat im 
alten Quartal iſt vor der Thür, mithin der Redaction 
der Sächſiſchen Vaterlandsblätter ein Scandälchen oder 
pikantes Artikelchen, was einige bekannte Namen nennt, 
Lob dem, Tadel jenem ſpendet, kurzweg über die hieſi⸗ 
gen Zuſtände aburtheilt, ein nicht genug zu fehägender 
Fund; werden doch die Sächſiſchen Vaterlandsblätter hier 
meift nur deswegen mitgehalten — ein Quartal ohne 
ſolches Aphrodiſiacum könnte dem Blatte in den Augen 
der Abonnenten allen Reiz benehmen. Möchten aber 
die Sächſiſchen Vaterlandsblätter, die wir ihrer Ge⸗ 
ſinnung wegen achten, wenigſtens vorſichtiger in der 
Wahl ihrer Correſpondenten ſein; wer mag der 
Wahrheit Glauben ſchenken, wenn handgreifliche Lüge 
daneben ſich breitet? In No. 83, vom 25. Mai 
wagt es ein K. über ſtädtiſche Angelegenheiten, unter 
Anderm auch über das Bürgerfeſt vom 19. November 
1843 zu urtheilen und ſolche abgeſchmackte Dinge ſchrei⸗ 
ben, wie folgende: „der Anfang dieſer ſogenannten 
Conferenz⸗Protokolle wurde auf den 19. Nov. 1843, 
als den Stiftungstag der Städteordnung vom 
Jahre 1819 (da fällt mir eben ein, daß 
wir in dieſem Jahre das 2 5jährige Ju. 
biläum zu feiern haben; wird es nicht 
verboten werden?) verlegt.“ Wer ſo koloſſale 
Unwiſſenheit in der Sache, über die er berichten will, 
„kindlich und naiv“ zur Schau trägt, hat freilich ganz 
beſondere Befugniß, über Zuftände und Perſonen lobend 
und tadelnd abzusprechen; nut Schade, daß erſtere ſich 
gleich an den dekannten Spruch erinnern müffen: das 
Lob der Thoren bringt wenig Vortheil, und letztere den 
Tadel ſehr ruhig hinnehmen können, wenn er ſie nicht 
etwa gar ehren ſollte. Und Herr K. will ſelbſt bei dem 
vorjährigen Bürgerfeſte geweſen fein? Das möchte man 
wenigſtens aus ſeinem Worte: „Man ſchaute ſich beim 
Feſte an, war ſtumm“ 1c. ſchließen, wenn nicht alle da⸗ 
mals Gegenwärtigen den Bericht des Herrn K. Lügen 
ftrafen müßten. Von der Kabinetsordre des 19. April 


ſagt der 


en un : 
Folgerung iſt falſch, wenn ſie fo viel bedeuten 


ie ſchleſiſche Preſſe eine ſervile ſei; darum iſt 
2 ne Pre Herrn K.: „fie wurden doch et⸗ 
was ängſtlich“ ic. und alles darauf Gebaute nur lee⸗ 
res Geplärr, ohne Sinn und Halt. Wir ſind Bar 
Kabinetsordre aus Ueberzeugung nicht ent⸗ 
gegengetreten, ohne zu verkennen, daß für die 


ſelbige glaubwürdige Herr K.: „natürlich er ab 
ſere beiden Zeitungen hierin einen Fortſchritt.“ kr 


& Miscellen 

Die Gebrüder Grimm werden, wie es heißt, nach 
Anſammlung des bei weitem größten Theils der unge: 
heuren Vorarbeiten zu dem von der Weidmann'ſchen 
Buchhandlung zu Leipzig übernommenen großen Wör⸗ 
terbuche der deutſchen Sprache demnächſt die 
Ordnung und Ausarbeitung derſelden beginnen. 

Köln 22. Mai. Da in den Zeitungen einer Wette 
des hieſigen Schauſpiel⸗Direktors mit dem unter dem 
Dichte⸗Namen „Carl am Rhein“ bekannten Eau de 
Cologne-Fabrikanten Cramer, daß nämlich letzterer 
in der Tragödie „Fauſt“ die Titel⸗Rolle nicht zu geben 
vermöge, Erwähnung geſchehen iſt, ſo dürfte es Man⸗ 
chem der Leſer nicht unintereſſant fein, zu erfahren, daß 
geſtern dieſe Vorſtellung ftattgefunden hat. Das Schau: 
ſpielhaus vermochte kaum die Zuſchauer zu faſſen, von 
denen der Held des Stücks mit großem Applaus auf 
den Brettern empfangen wurde. Als nach dem erſten 
Act der Beifall ſich abermals kund gab, benutzte er die 
heitere Stimmung des Publikums — gewiß nicht zu 
ſeinem Nachtheile D und improviſirte folgende Strophen: 

„Töne fort du holdes Händ' Gektatſche, 

Denn nur durch Beifall zieh ich mich aus dieſer Patſche.“ 

Die gute Laune des Publikums ward hierdurch noch 
vermehrt und trug weſentlich dazu bei, daß „Carl am 
Rhein“ das Stück durchſpielen konnte. Wie wir ver⸗ 
nehmen, hat der Literat die durch dieſe Wette gewon⸗ 
nene Summe im Betrage von 20 Frd'or zu mildthaͤ⸗ 
tigen Zwecken beſtimmt und nicht allein hierdurch, ſon⸗ 
dern auch durch die Conſequez, mit der er das geſtellte 
Ziel erreichte, ſich in größerem Maße die Achtung ſeiner 
Freunde erworben. — Die Geſammt⸗Einnahme des 


Theater⸗Directors an dieſem Tage belief ſich auf ca. 560 


Thlr. Dieſer hat mithin ebenfalls ſeinen Zweck erreicht. 

Es giebt gegenwärtig in Paris 32 Frauenkloſter mit 
2819 Nonnen, 

Leipzig, 28. Mai, — Zur Verhinderung des 
oft ſchaamlos betriebenen Nachdrucks in Journalen hat 
der Literatenverein in Leipzig eine Commiſſion niederge⸗ 
ſetzt, welche diejenigen Journale namhaft machen ſoll, 
in welchen jenes ſchändliche Gewerbe getrieben wird. 
Soeben hat dieſe Commiſſion die erſte Liſte von den zu 
ihrer Kenntniß gekommenen Nachdruckfällen veröffent⸗ 
licht; das Maiheſt der Biedermann'ſchen Monat⸗ 
ſchrift bringt fie auf feinem Umſchlage. Die „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ (zweimal), das „Frankfurter 
Converſationsblatt“, (zweimal), der „Berliner 
Geſellſchafter“ und die „Bremer Union“ find 
die ſündigenden Journale. 3 


tungsleſern wird dies nicht entgangen ſein. Doch Herr 
K. geht noch weiter in feinem handgreiflichen Irrthum, 
indem er der Welt verkündet: „Bisher war es den 
Stadtverordneten ſowohl theoretiſch als praktiſch geſtat⸗ 
tet, ihre Gutachten, Beſchlüſſe nebſt Motiven ꝛc. ohne 
Erlaubniß des Magiſtrats und der Regierung 
aus eigener Machtvollkommenheit zu ver⸗ 
öffentlichen.“ Ei, ſeht doch! und doch iſt der 
Magiſtrat nach der Städteordnung die ausübende Ge⸗ 
walt der Städte, und die Regierung führt die Ober⸗ 
aufſicht! — doch was weiß Herr K. von der Städte⸗ 
ordnung, deren 25jähriges Jubiläum er in dieſem Jahre 
feiern will?! Was weiß Herr K. überhaupt von preuß. 
Geſetzen, da er am Schluß ſeiner gelebrten Rede das 
Verbot des Beſuchs der Mainzer Anwälteverſammlung 
„auf ein Geſetz vom Jahre Ein Tauſend ſie⸗ 
ben hundert und ein und neunzig“ gegründet 
wähnt?! g 
Bei fo bewandten Umſtänden ftelle ich den hieſigen 
Herren Stadtverordneten anheim, ob ſie ſich durch das 
ihrer Majorität geſpendete Lob hinſichtlich ihres vor⸗ 
läufigen Beſchluſſes beſonders geehrt und zu dem Feſt⸗ 
halten deſſelben bewogen fühlen wollen, zumal Herr K. 
gegen Ende ſeines Machwerkes mit ſich ſelbſt uneinig 
wird, indem er ſagt: „daß Herr N. anderer Meinung 
war, als die Majorität der Verſammlung — wird er 
mit Leichtigkeit vertheidigen können; die Sache 
hat ihre zwei Seiten“ ꝛc. Wohl hat fie ihre zwei Sei⸗ 
ten: auf der einen ſtehen diejenigen, welche den Fortſchritt 
wollen, auf der anderen jene, welche nur immer dem Wider⸗ 
ſtande an ſich huldigen. Was Herr K. von mir ſagt, ob er 
mich für einen verkappten (simulo oder dissimulo*) 
Liberalen oder Servilen hält, könnte mir bei feiner Ur⸗ 
theilsloſigkeit völlig gleichgültig fein. Es liegt aber in 
feinen Worten eine hämiſche Inſinugtion, als wenn ich 
der Veröffentlichung der Stadtverordneten ⸗ Protokolle 
durch die Stadtverordneten aus Privatintereſſen 
geneigt wäre. Ich verweiſe zur vollkommenen Ent; 
‚tung dieſer Inſinuation auf meine „Gegenerklätung“ 
in No. 117 und meinen Aufſatz über die Veroſfent⸗ 
lichung in No. 122 dieſ. Ztg. und pre 
meinen Wunſch unverholen aus, daß die hieſige Com⸗ 
mune auf irgend eine Weiſe recht bald offizielle 
Mitthe lungen über die Wirkſamkeit ihrer Vertreter er⸗ 
halten möge. Ich darf dieſen Wunſch um ſo eher und 
ohne Beſorgniß, verkannt zu werden, äußern, als ich 


ſpreche hiermit] ſeit geſtern um 2 


ſeit geraumer Zeit durch die Preſſe dahin geſtrebt habe, 
daß er erfüllt werde. 

Zum Schluß noch die Frage, warum Herr K. ſeinen 
Bericht über Breslauer Inſtände erſt den weiten Umweg 
über Leipzig machen und nicht lieber ſein Licht in den 
hieſigen Ortes erſcheinenden öffentlichen Blättern leuchten 
läßt? Seltſam iſt es. Oder ſollte Herr K. etwa gar 
kein Breslauer ſein und nur zuweilen einen Tag hier 
zubringen? Möglich wäre es doch und würde die augen⸗ 
ſcheinliche Unſicherheit des Berichterſtatters erklären. 


Breslau, 30. Mai. — Die Biedermannſche 
Monatsſchrift, Maiheft, eines der gebiegenften Blätter 
des deutſchen Vaterlandes, ſagt S. 422 über die Ka⸗ 
binetsordre vom 19. April Folgendes: „Dieſe Beſtim⸗ 
mungen machen freilich die Stadtverordneten hinſichtlich 
der Veröffentlichung ihrer Verhandlungen in hohem Grade 
abhängig von den Magiſtraten und der Regierung und 
laſſen daher im Vergleiche z. B. zu den ähnlichen Vor⸗ 
ſchriften der ſächſiſchen Städteordnung (In dieſer heißt 
es $. 170. „den Stadtverordneten ſteht frei, unter Beob⸗ 
achtung derjenigen Schranken, welche die Geſetze und 
die Discretion mit ſich bringen, ihre Verhandlungen 
und Beſchlüſſe durch den Druck bekannt zu machen, und 
hängt ſolches daher übrigens lediglich von ihrem Beſchluß 
ab.“ Viel zu wünſchen übrig. Indeſſen ift zu 
hoffen, daß, wenn nur die Stadtverordneten⸗ 
collegien ſelbſt dieſe, wenn auch beſchränkte, 
Oeffentlichkeit recht zu ſchätzen und zu ge⸗ 
brauchen wiſſen, man ihnen ſicher keine all⸗ 
zuenge Grenzen ſtecken werde.“ 


— ÆyUuUä 


Breslau, 31, Mai. — Nach amtlichen Nachrich⸗ 
Nacht vom 28ſten zum 29ſten 
Höhe erreicht, nämlich 16 Fuß 
a 1585 20ſten des Abends um 6 Uhr war der 
er 1 5 Zoll. mithin im Fallen. 
Son igen Ober⸗Pegel iſt der heutige Stand der 
| * wur gen 21 Fuß 2 Zoll und am Unter⸗Pegel 
Fuß 0 Zoll, mithin iſt das Waſſer am jegteren 
Zoll gefallen. 


zwei Beilagen. 


— — 


Mit 


Sonnabend den 1. Juni 1844, 


— are na 


+ Breslau, 31, Mai. — Geſtern Vormittag ger | erlöfen müſſen. Wir glauben demnach nicht, 
gen 11 Uhr verſuchte ein bereits vielfach beftrafter Dieb Wolle in erſter Hand bleiben wird, und es iſt auch 
in dem Gedränge am Ringe aufs Neue einen Taſchen⸗ 
diebſtahl. Er hatte ſich auch bereits in den Beſitz einer 
werthvollen goldenen Cylinder⸗Uhr nebſt Kette geſetzt, 
als der Beſtohlene, der ſie in feiner Weſtentaſche ger 
tragen hatte, den Verluſt erſt gewahr wurde, zugleich 
aber auch ſein Eigenthum noch in den Händen des 
Diedes erblickte. Indem er fi daher auf der Stelle 
in den Wiederbeſitz deſſelben ſetzte, erfaßte er auch den 
Died und hielt denſelben ſo lange feſt, bis er ihn einem 
aus der Nähe herbeigerufenen Beamten zur Verhaftung 
überliefern konnte. Obwohl der Verhaftete den Beam: 
ten auf dem Transporte die beſprochene That mit dem 
ſich ſelbſt gemachten Vorwurfe „das war ein dummer 
Streich, daß ich mich habe ertappen laſſen“ geſtand, fo 
tröſtete ſich derſelbe jedoch zugleich auch mit der Hoff⸗ 
nung, daß es im Verlaufe der gerichtlichen Unterſuchung 
doch wohl nicht leicht Jemanden gelingen dürfte „etwas 
auf ihn zu bringen.“ Uebrigens wurden demſelben bei 
dieſer Gelegenheit auch noch eine Brieſtaſche und ein 
geblumter Perlenbeutel mit ſülbernen Ringen und Bom⸗ 
meln abgenommen, die von ihm jedenfalls ſchon vorher 
mit beſſerem Erfolge aus fremden Taſchen gezogen wor⸗ 
den ſein mögen. 


mit ſeinem Gewiſſen abmachen. 


in dieſem Falle werden wir am 2. Juni ſagen können: 
Der Breslauer Wollmarkt iſt geweſen. Heß. 


tet k u r. 

In dem letzten Landtags⸗Abſchiede wird von Sr. Maj. 
die Verſicherun, gegeben, daß in kurzer Zeit das neue 
Gewerbe-Polizei-Geſetz erſcheinen werde — eine 
Verſicherung, die gewiß von allen Gewerbtreibenden mit 
hoher Freude aufgenommen worden iſt. Die durch das 
Edikt vom 2. 


fo wie ſchon vorher die Beſchraͤnkung des Gebrauchs 
von Eigenthum an Grund⸗ wie an baarem Vermögen 
aufgehoben worden war, ſo ſuchte jenes Edikt, indem 
es die Kenntniſſe und Arbeitsfähigkeit der Nation nicht 
mehr als das Eigenthum einiger Bevorrechteten aner⸗ 
kannte, den im Kriege zerrütteten Wohlſtand wieder 
herzuſtellen, vor allem aber den Gemeinſinn der jetzt 
gleich berechtigten Bürger zu erwecken. Und wer wollte 
leugnen, daß dieſer Zweck annähernd erreicht worden ift? 


s Schweidnitz, 28. Mai. — Schon oft wähn⸗ 
ten wir die Zeit der Eröffnung der Zweigeiſenbahn nahe 
gerückt und träumten, die Lokomotive vor dem Köppen⸗ 
thore heranbrauſen zu ſehen, und mehr als einmal ge⸗ 
wahrten wir das Ziel unſerer Gedanken noch fern ent⸗ 
rückt. Bald verlautete, die Bahn werde den Iſten d. M., 
dald zu Ende deſſelben, zum Beginn des Breslauer Woll⸗ 
markts befahren werden; nun hat der Mai fein Ende 
erreicht und wir wiſſen nicht, wann wir das erſte Mal 
ohne Journalière⸗ oder Poſtverbindung nach der Haupt- 
ſtadt gelangen werden. Ein eignes Schickſal ſcheint od⸗ 
zuwalten, ſchon ſeit 8 Monaten ſehen wir die Erdmwälle 
in der Nähe der Stadt ſich erheben, und es hat den 
Anſchein, daß zur Vollendung der Bahn eine gleiche 
Zeit, als zum Bau des Hauptſchienenweges von Bres⸗ 

| lau nach Freiburg, wird erforderlich ſein. Zwar ſind 
die Schienen bereits von Königszelt aus bis in die 
Nähe von Säbiſchdorf gelegt, doch erhebt ſich noch kein 
Gebäude zum Bahnhof an unſerer Stadt. Da wegen 
der Feſtung nicht geſtattet wird, die Bahn nach Reichen⸗ 
dach innerhalb des Rayons um die Stadt zu führen, 
o wird projectirt, dieſelbe bereits von Säbiſchdorf aus 
nach dem Peilauthale abzuzweigen und ſomit vor der 
Stadt vielleicht nur ein Empfanghaus ſtatt weiterer 


Uebelſtände gezeigt; man klagte über die alle Schranken 
der Mäßigung niederreißende Concurrenz, über das Reich⸗ 
werden Einzelner, über das Verarmen der Maſſe; Ein⸗ 
zelne wünſchten als Abhülfe gegen die, welche weniger 
mit ihrer Arbeit, als mit ihren großen Capitalien wu⸗ 
chern, eine Aſſociation der minder wohlhabenden oder 
armen Arbeiter; Andere aber verlangten im gänzlichen 
Verkennen der Forderungen der Zeit die Wiederherſtel⸗ 
lung der alten Zünfte, wodurch ſie freilich im gewohn⸗ 
ten Schlendrian von der Concurrenz wenig zu fürchten 


noch der Kampfplatz, auf welchem ſich die verſchiedenen 
Meinungen ausſprachen, und gewiß haben ſie Manches 
dazu beigetragen, irrige Anſichten zu laͤutern. Das zu 
erwartende Geſetz iſt eins von denen, welches in alle 
Klaſſen der Geſellſchaft tief eindringen, auf alle ſeinen 
Einfluß ausüben muß; um ſo lobenswerther iſt die Vor⸗ 


Jeder Beitrag zur Aufhellung der Meinungen darüber 
wird willkommen ſein; wir machen deshalb beſonders 
die Gewerbtreibenden aufmerkſam auf die „Andeu⸗ 
tungen zu einer Gewerbe-Ordnung für den 
Preußiſchen Staat. Mitgetheilt von Treu⸗ 
mund Welp.“ Pe bei Theodor Hennigs 1844.) 

Von mancher Seite iſt den Schriften des Verf, vor⸗ 


ahnhofgebäude herzuſtellen. Doch iſt darüber noch keine 
ichere Beſti 1 getroffen. — Während des in vori⸗ 
ger Woche abgehaltenen Woll⸗ und Jahrmarkts wurde 
die ſanſt zu dieſer Zeit veranſtaltete gewerbliche Ausſtel⸗ 
lung vermißt; wir wollen glauben, daß die faſt gleich⸗ 
zeitige Eröffnung der Provinzialʒ⸗Bewerbeausſtellung theil⸗ 
weiſe davon die Urſache geweſen ſei, ſonſt müßten wir 
uns wundern, wenn man grade jetzt, wo die Concurrenz 
mit der Hauptſtadt zur Lebensfrage geworden iſt, ſich 
ſcheut, offen mit den Produkten gewerblichen Fleißes 
bervorzutreten. In der obrigkeitlichen Bekanntmachung 
hat die Behörde der Stadt Anlaß genommen, die hie⸗ 
ſigen Gewerbtreibenden aufzufordern, zu der allgemeinen 
in Bertin zu veranſtaltenden Ausſtellung Proben - ihrer 
einzuſenden; es muß im Intereſſe der Gewerke ſeder 
Stadt liegen, den Kunſtfleiß der Heimath würdig zu repräͤ⸗ 
ſentiren und für an ſemeſſene Repräſentation der Indu⸗ 
ſtrie der ganzen Provinz das Ihrige beizutragen. 


6 t 


aufdecken; die erwähnte Schrift aber gehört zu denen, 
welche organiſirend verfährt und Heilmittel darbietet. 
Indem der Verf. den Grundfaß feſthalt, „daß man 
Kapitalien, wie Geſchicklichkeiten und einfache mechani⸗ 
ſche Fertigkeiten frei verwenden muß, wenn die große 
Aufgabe, den allgemeinen Wohiſtand zu befor 
kommen gelöſt werden fol,” fo will et doch andrer Seits 
noſſenſchaften, die aber der Form wie iprem Inhalte 
nach von den alten Zünften ſcharf unterſchieden werden. 
Drei Mittel hält er für nothwendig zur Erreichung zes, 
nes Zweckes, nämlich 1) öffentliche faktiſche e 
der ſtaatsbürgerlichen Wichtigkeit der 855 10 zwe b 
mäßige Bildung der ſich für das Gewerbe u, 
den, und 3) eine aus einer er ler Om 

r 5 } eck Di; A N 1 = 
ein a ben tn Pant betrifft, ſo iſt zwar nicht 
zu leugnen, daß der Staat im Allgemeinen die Wich⸗ 
tigkeit der producirenden Gewerbtreibenden nicht verleug⸗ 
net und ihnen das freleſte Feld zu ihrer Ausbreitung 
gegeben hat, jedoch iſt anderer Seits ſo viel gewiß, daß 
der Handwerker im Vergleich zu den übrigen Ständen 
beſonders in Rückſicht auf die äußere Ehre — die 
nun einmal ein Hebel für Viele iſt — noch zutückge⸗ 
ſetzt iſt. Mit Recht wünſcht daher der Verf.? „Nicht 
manchen Ständen allein werde von Oben herab Ehre 
und Rang geſichert; wird nur dem Verdienſte der Kranz 
aufgefegt, werden ſich höhere Stände auch zu bürger⸗ 
lichen Gewerben bequemen, der Mittelſtand wird weni⸗ 
ger nach höherem Range ſtreben, ſieht er Höhere auf 


Aus Oberſchleſien. Der Waſſerſtand der Hotzen⸗ 
plotz und Prudnik bei Ober⸗Glogau und Neuſtadt O. S. 
bat eine ſolche Pähe erreicht, wie nicht im Jahre 1820. 
Nichft großen Verheerungen der umliegenden Ländereien, 

egführung vielen Holzes und Zerſtörung mehrerer 

rücken wurde namentlich auch die ſteinerne Brücke 
Über den Prudmik⸗Fluß bei Neuſtadt fo erſchwemmt 
und geſprengt, daß ſie nicht meht paſſirt werden kann. 


Am 16ten d. M., als am Himmelſahrtstage, fand 
zu Schönau die ſogenannte Grundſteinlegungs⸗Feier zum 
Thurmbau an der evangeliſchen Kirche ſtatk. 


f * oll mark t. 
be gene e ib Wir werden beim eigent⸗ 
lichen Beg es Woumarkts ſagen können: „est le 


neee de Ante denn das Hauptgeſchäft gleicher Stufe neben ſich. Der Staat lohne mit Ehre 
iſt als e Po} ‚achten, enn N Haneke Ar Titel den abt Meiſtet, der fitrliche, tüchtige Ges | 


ſellen bildet, er ſpreche es aus, daß ein ſolcher Meifter 

gleichen Werth hat und ihm gleiche Ehre werden kann, 

mit dem, weichem die Bildung der Soldaten, die Ver⸗ 

waltung des Landes obliegt und mit allen denjenigen, 

für welche bis jetzt das Prinzip der äußern Ehre beſon⸗ 

ders in Anſpruch genommen wurde.“ In dem zweiten 
5 u ER u. A 


* R 8 y er ? } 
und eben im Begriffe find, ihre alten . 


29 n 
und geſchloffen 


2, Novbr, 1810 eingeführte Gewerdefreiheit 
war ein großer und ſchneller Fortſchritt zum Beſſern; 


Gleichwohl haben ſich im Laufe der Zeiten manche 


hätten. Unſere Zeitungen ſelbſt waren öfters und jetzt 


ſicht, mit welcher die Regierung hiebei zu Werke geht. 


geworfen worden, daß ſie nur Gebrechen und Mängel 


Erſte Beilage zu M. 426 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


daß viel Abſchnitte werden die Unterrichts⸗ Are 

5 gar vorzüglichſten Mittel uf ea Anstalten als eins der 
kein Grund vorhanden, einen ſchönen Avante von angegeben. Die Klage d 
8 Rthlr. abzulehnen, wenn Niemand 10 Rthlr. bewilli⸗ ten in Deutſchland bis in die neueſte Zeit 
gen oder fein Gebot nicht halten will; das mag jeder] werbe nichts Erhebliches gethan haben, 
Es lagern übrigens gerechtfertigt finden; im Gegentheil hat 
noch ſehr herrliche Schäfereien und man hat keinen lehrte angefangen, die bloße Theorie 

Mangel an Auswahl, wenn nur kein unzeitiger Stolz, dem prakliſchen Leben ſich zu widmen; 
einer und kein ignobles Drücken andrer Seits obwaltet; tung bei einzelnen Wiſſenſchaften unmöglich iſt, wird der 


ern, volls] 


eine engere Vereinigung der Gewerbtreibenden zu Ge- 


— —— ä —E— —— 


— nn nn nn 5 z N 


9 des Handwerkerſtandes 
es, Verf, daß die Wiſſenſchaf⸗ 
eit für die Ge 
können wir nicht 
der deutſche Ge⸗ 
zu verlaſſen und 

daß dieſe Rich⸗ 


Verf. ſelbſt zugeden. So befindet ſich derſelbe auch im 
Irrthum, wenn er meint, daß nur in Berlin eine Bür⸗ 
gerſchule ſei, die auß den Unterricht des Handwerkers 
und Künſtlers berechnet ift; faſt in allen großen Städ⸗ 
ten der Monarchie, auch in unſerer Provinz und in 
Breslau ſelbſt ſind derartige Anſtalten ertichtet und wir⸗ 
ken ſehr ſegensreich. Es kommt nur auf den Gewerb⸗ 
treibenden an dieſelben zu benutzen; hier aber iſt das 
Uebel, daß man glaubt, die Knaben nicht länger als bis 
zum IAten oder höchſtens 15ten Jahre in der Schule 
laſſen zu dürfen — um ſie nicht dem Gewerbe zu ent⸗ 
ziehen; man iſt noch nicht zu der Einſicht gelangt, daß 
gerade durch einen zweckmäßigen Schulunterricht‘ die 
Induſtrie ungemein gehoben wird. Die Anſichten, welche 
der Verf. noch über den weitern Unterricht des Lehr⸗ 
lings und Geſellen, über das Verhältniß derſelben zu den 
Meiſtern, ſo wie dieſer unter einander aufſtellt, kann man 
nur vollſtändig unterſchreiben. Ueberhaupt enthält das Schrift⸗ 
chen ſo viel des Guten, daß wir es dringend jedem 


nes Standes meint, empfehlen können. Der Raum ge 
ſtattet leider nicht, uns noch weiter darüber auszuſprechen; 
es muß genügen, darauf aufmerkſam gemacht zu haben. 

Von demſelben Verf. iſt noch eine andere Broſchüte 
erſchienen: „Die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit. 
Von Treumund Welp (Leipzig 1843. Heinrich Hun⸗ 
ger). Sie berührt ebenfalls eine wichtige Frage der 
Zeit, die auch in dieſer Zeitung ſchon öfters beſprochen 


minium und Landgemeinde. Die Meinung, welche in 
einer Nummer dief. Ztg. zur eidigung dieſes Ver⸗ 
hältniſſes ausgeſprochen wurde, daß nämlich jene Ge⸗ 
richtsbarkeit eine Laſt für die Gutsherren ſei, wird hier 
binlänglich widerlegt und im Gegentheil gezeigt, daß ſie 
jenen nur vortheilhaſt, der Gemeinde nur nachtheilig ſei. 
Die Uebelſtände, welche aus dem Verhältniß des Patri⸗ 
monialrichters zum Getichtsherrn faſt naturgemäß für 
die Dorfbewohner hervorgehen, werden ſchonungslos auf⸗ 
gedeckt und in Beiſpielen deutlich genug veranſchaulicht. 
Die Nothwendigkeit einer Communalordnung für das 
platte Land tritt immer mehr hervor; und es ſteht zu 
hoffen, daß die auch von den Landtagen darüber ausge⸗ 


ſprochenen Wünſche Berückſichtigung finden, werden. 


Handelsbericht. 

u, 31. Mal. — Seit unſerm lezten Bericht ha⸗ 
W Grtreidemarkte keine weſentlichen Veron⸗ 
derungen zugetragen. Das Geſchäft blieb Bi nur maßiger 
Zufuhr ſebr flau; zum Ver and wurde gar nichts gehandelt, 
und unſere a kauften nur eben den nöthigften 
Bedarf. Zu .notiren ift: ‘ N 
Gelber Weizen 44 52 Gr 

g 13 


weißer s Se, 2 

50 gen we 8 pr. Sch eo 
| elle 3430 °: Seele ch 
Hafer 19 à 20 


n Winter. b f ck n 
Von er: Rab Mekreres geſchloſſen 
und zwar zu Anfang der Woche für ae le 8 
Ernte zu ( a 64 % im Monat Augaſt zu. 68 a 66 % 
und die Mitte Septembir zu 07 bis Op = pr. Scheffel. 
In den lezten Ta zen hiel zen Producenten duf etwas hohere 
Wee hat man geſtern und beute ſchon 1 à 2 H über 
ze vorſtehend bezeichneten Preſſe bewilligt, namentlich aber 
für Lieferung im September bis 72 % zugeſtanden. 
In rother Kleeſagt ift noch bei einzelnen Gentnern aber 
zu ſehr gedrückten Preiſen ewas gehandelt worden. 
Nübbl, robes, loco Waare, auf 10 %. gehalten, 93 
a % Am: Geld; auf Lieferung im Herbſt 10% Au Geld. 
Her Umſatz von Spiritus beſchrankt ſich nur auf den Plat⸗ 
bedarf zu unveränderten Preiſen. 


Actien - Cour... 
Breslau, vom 31. Mai. 


1 


0 Das Geſchäſt war heute ſehr lebhaft; der ultimo hat kei 
nen nachtheiligen 185 auf die preise ausacübt. . 


Oberſchl. 4% p. C. 127 Br. Prioxit. 103 % Br. 

dito Tit. Bi vollzingezablze p. C. 121% u. 1 etw. bez. 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger 49% p C. 127 ½ u. 127 b. u. G. 
dito dito dito Priorit. 1031, Br. 
Rheiniſche 39% p. C. 89 etw. bez. Ende 90 Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln: Mind. Zuſ.⸗ Sch. . 120¼ 2% 


bez. u. Br. 1 rund 
KERN Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 126%, u. % bez. 
ul. Br. 1 10 Sl 106 Ann 


vito, Zwelgb⸗ (Gag. -Sog.) Jul, Sch, v. G MEY. Br. 
Sächl.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Goörl.) 2 ch. 43 187% 2 und 
* Hannah 4. 72 


es 0 40 anf ie 
Wil 5 3 
a 
N rg . 8 2 
Mallanb. Beben F. S. 1% , „ 


Livorno⸗Florenz p. G. 127% Br. Erde 


2 


> „ 
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Gewerbtreibenden, der es ernſtlich mit der Hebung ſei⸗ 


worden iſt: wir meinen das Verhältniß zwiſchen Do⸗ 


— 1118 — 
Bekau ut machung. 


Nach 6. 58 der Allerhoͤchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Gefegfammlung No. 1619) hat heute die vierte Verlooſung 
en vierprocentiger Pfandbriefe Litt. B. über einen Geſammtbetrag von 18,000 Rthlr. vorſchriftsmaͤßig Statt gefunden, wobei 
die ummern 


114 auf Groß⸗Oſten; 331 auf Deutſch⸗Keſſel; 796 und 861 auf Siemiano witz 3 1000 Rtlr. 
1081 und 1082 auf Deutſch⸗Cravarn und Kauthen; 1708 und 1709 auf Alt- und Neu⸗Wziesko; 1896, 1897, 1912 
und 1913 auf Koſchentin und Tworog a. 500 Rtlr. 


3077 auf Rettkau; 3078 bis incl. 3081 auf Nauke; 3640: und 3641 auf Weisholz; 3642 bis incl. 3644 auf Roſcho⸗ 
witz und Jaborowitz; 3680 bis incl. 3684 auf Roſchowitz und Jaborowitz; 15,316 bis incl. 15,320 auf Siemianowitz à WO Rtlr. 
7006 auf Glinitz, Zborowsky und Bogdalla; 7007 bis incl. 7014 auf Bojadell und Kern; 7015 auf Albendorf; 6321 | 
bis incl. 6330 auf Saabor; 7756 bis incl. 7764 auf Kuttlau; 7765 auf Laniſch; 17631 bis incl 17640 auf 


e re Blende ei a . Heel ne Apr a x a 100 Rtlr. 
11,362 bis incl. 11,367 auf Doͤbersdorf und Malkowitz; 11,368 bis incl. 11,381 auf Groß⸗Oſten. 4 50 RER, 
21,425 bis inch. 21,434 auf Wüͤltſchkau; 21,435 bis incl. 21,448 auf Poſtelwitz; 21,449 bis incl. 21,464 auf Nieder: 

Marklowitz e , r , Alyıre ige 


gezogen wurden. j 7 P N 
Demgemäß werden dieſe Pfandbriefe ihren Inhabern hierdurch mit dem Bemerken gekündigt, daß die Ruͤckzahlung des Nennwerthes 


derſelben gegen Auslieferung der Pfandbriefe vom Aſten Juli 1844 ab 


entweder in Breslau bei dem Handlungshauſe Muffer E Comp. oder in Berlin bei der Koͤnigl. Haupt⸗Seehandlungs⸗Caſſe erfolgen wird. 

Da nach $. 59 der allegirten Verordnung vom 1. Juli 1844 ab die weitere Verzinſung dieſer Pfandbriefe B. aufhört, fo haben 
deren Inhaber bei der Praͤſentation derſelben Behufs der Empfangnahme des Kapitals, die drei Stuck Coupons Serie II. No. 8 bis 10 
über die Zinſen vom 1. Juli 1844 bis Ende December 1845 mit abzuliefern, weil entgegengefegten Falls für jeden weniger abgelieferten 
Coupon deſſen Betrag bei der Auszahlung des Kapitals gekürzt werden muß. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der f 

f in der Uiten Verlooſung vom Jahre 1840 

gezogenen Pfandbriefe B. 


%%% dich 10,746 auf Hallau % „ „ „ „ Ne ee 50 Rtlr. 
ſo wie der 
f iu der zweiten Verlooſung vom Jahre 1841 

herausgekommenen Pfandbriefe B. 

No. 5607 auf Schmoͤgerle und 5679 auf Deutſch⸗Crawarn uͤberʒrruk nn 100 Rtlr. 
29, A 849 und 21,831 auf e „„ FVV 


und endlich der 
in der Zten Verlooſung vom Jahre 1842 


gezogenen Pfandbriefe B. 
%%% / / ⁵0 JX. ˙—˙— f ̃ ̃— . —²——éi0?0 , n n. n. M 5 . © 


,,, . mu Aoherskbid sand ; a 200 Rtlr. 
5661, 5663, 5666, 5667, 5669 und 5670 auf Nau kee a 100 Rtlr. 
6439 und 6438 auf Mittel⸗Seiffersdorrrkl ... a a 100 Rtlr. 
11,466, 11,467, 11,469, 11,472, 11,473, 11,474 und 11,479 auf Deutſch⸗Keſſel a. 50 Rtlr. 
11,483, 11,484 und 11,485 auf Schwuſen und Twirtſchen a 50 Rtlr. 
ff. ̃ d K , ]⁰— ˙ůààu“ , EEE à 25 Rtlr. 
21,642 bis einſchließlich 21,648, 21,654 bis einſchließlich 21,659, 21,663 und 21,664 auf Wildſchutz a 25 Rtlr. 


welche unſeren Bekanntmachungen vom 28. December 1840, 4. December 1841 und 24. November 1842 entgegen, bis jetzt noch immer 
nicht zur Empfangsnahme des Kapitals praͤſentirt worden ſind, hierdurch wiederholt an die baldige Abholung der reſp. ſeit 1. Juli 1841, 
1. Juli 1842 und 1. Juli 1843 zinslos niedergelegten Kapital-Beträge erinnert. ö b f 

Berlin den (ten December 1843. Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 

| Beftarntmwmabung. 
Die von dem unterzeichneten Königlichen Kredit-Inſtitute für Schlefien unterm 28ſten Januar 1838 auf das im Oels⸗Bernſtadter 
Kreiſe belegene Gut Wildſchuͤtz ausgefertigten Pfandbriefe B. naͤmlich f 


No. 57 und 58 Sigi. en 4 a 1000 Rtlr 
1116 bis einſchließlich 1123 a 500 Rtlı 
n 2 EEREENNT, a 200 Rtlr. 

5788 bis einſchließlich 580 3 4 100 Rrlr. 
11,067 bis 11069 incl., 11101 bis 11104 incl. à 50 Rtlr. 


665 bis 21,703. inch... eee ee, i 
ſind 25 dem Schuldner zum 1. Januar 1844 aufgekuͤndigt worden und ſollen gegen andre dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages ein⸗ 
getauſcht werden. 

Den 88. 50 und 51 der Allerhöchften Verordnug vom 8. Junius 1835 (G.⸗S. No. 1619) zu Folge werden dagegen die gegen⸗ 
waͤrtigen Beſitzer der oben bezeichneten Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, die letztere, nebſt den dazu gehoͤrigen laufenden Coupons Serie II. 
No. 7— 10 in Breslau bei dem Handlungshauſe RNuffer e Comp. zu praͤſentiren und in deren Stelle andere Pfandbriefe B. gleichen 
Betrages in Empfang zu nehmen. Berlin den 30. November 1843. 1 


Königliches Kredit⸗Juſtitut für Schleſien 
Bekanut machung. 1 8 


Die von dem unterzeichneten Königlichen Kredit-Inſtitute für Schlefien unterm 20. Auguſt 1840 auf Alt⸗ und 

en en im Roſenberger Kreiſe, ausgefertigten Pfandbriefe B., nämlich: en 

No. 1650 bis einſchleßlich 346, Ro. 348 bis einſchließlich 355, und No, 357, & 1000 Rh. ; 

No. 1220 Bis eiufcließtih 1707, No. 1710 bis einſchlleßlich 4718, 3 500 RIO; 

o. 4220 bis einſchließlich 4269, à 200 Rthlr.; 

3 5 e ei Bi 7479, à 100 Rthlr., bäglehen Pfand 
in ufgekündigt worden, 8 andere dergle anddrief, in⸗ 
ae eh ae 8 e und ſollen gegen andere 9 briefe gleichen Betrages ein⸗ 

en 39. 50 und 51 der Allerhöchſten Verord m 8. Juni 1835 (Geſetzſammlung No. 1619) ö 
daher die gegenwärtigen Beſitzer der oben bezeichneten Pandbrefe hierdurch aufgefordert, die letzteren HER e 
hörigen laufenden Coupons Serie II. No. 8 bis 10, vom 1. Juli d. J. ab in Breslau bei dem Handlungshauſe 
RNuffer 8 Comp. zu präſentiren, und in deren Stelle andere Pfandbriefe gleichen Betrages in Empfang zu nehmen. 


Berlin, den 18. April 1844. e ) 
Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schlefien. 


1 


| 


— 


verwachfenen Graben geſtürzt, führte Forget- me- not über die zunächſt folgenden 2. Giersberg, Servis⸗Controleur. 


wid ſortgeſett: Giiſabeth⸗ Straße Wutz Ausverkauf 5 \ 


Tägliche Dampfivagenzüge auf der Breslau⸗ 5 
Bekanntmachung. Er ge auf 166. . Ae diofidnit⸗ Freiburger 
1. Zu dem am löten d. M. zu Schätzke bei Trachenberg abgehaltenen Vereins⸗ Abfahrt von Breslau Morgens 8 Uhr ir M., Nach ittags 2 uhr — M., Abends 5 Uhr. 
Markte waren 6400 Stück Aktien debitirt, und dafür die Summe von 3200 Rtlr.— Sgr. Pf. Freiburg EAN Ds ; 


che ; 8 „ 18 5 Ss E < * 

eingenommen worden. Ankunft in Breslau 5 : 8 i 38). 10 
Hierzu der Beſtand vom Jahr 1843 mit. 20 10 6 Freiburg Be a . 

fo ergiebt ſich eine Geſammt⸗Einnahme voen . 3220 Ntlr. 10 Sgr. 6 Pf j R 

wovon durch Ankauf von 13 Stück ö Verlobungs- Anzeige 9 Bin feine Großmutter, ausgeführt 

Rindvieh und 22 Stück Pferden 2524 Rtlr. — Sgr. — Pf. Die am 28ſten d. M. vollzogene Verlobung Weiß ern vom Balletperſonal der Mad. 

vergusgabt, und ferner noch an 7 b 


i ter Louiſe mit dem Apotheker : 8 
B , 1. RE r 2 e ales Tess ich mich hiermit Fe = „aße Beer ER 
mithin in Summa 2683 19 1 = jergebenft anzuzeigen. per in 5 Akten. Muſik 


| e Auber. Melanie, Map 
. —— b den 29. Mai 1844. Pe Hof⸗ On, Janik, Groß⸗ 
beftritten wurden, ſo daß ein Beſtand voen 542 Rtlr. 21 Sgr. 5 f Wee e en Meſte l. herzoglich 2 Hof⸗Opernſängetin, 5 
verblieben iſt, welcher um deshalb nicht abſorbirt wurde, weil theils zu wenig geeignet ⅛—;—pbilerte Gaſtrolle. . 
Thiere zum Verkauf angeboten waren, theils aber auch die Beſitzer derſelben fo unverhält- Verbindungs- Anzeige, dee 
nißmäßig Lohe Preiſe ſtellten, daß darauf nicht eingegangen werden konnte. Dieſer Beſtand“ un ſere heut vollzogene eheliche Verbindung Sonnaben le d N 15 4814 
wird für künftiges Jahr fortgeführt und bis dahin zinsbar angelegt werden. beehren wir uns, ſtatt jeder beſondern Mel⸗ im Musiksaale der Universität 
Bei Verlooſung der angekauften Thiere fielen die Gewinne auf folgende Nummern, dung, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 8 C Oncer t 
E. No. 5,087, 1387, 1400, 1634, 7568, 1088, Sb, 547, 3088, 00% ei eee e von 
Kühe. o. 9, 1357, 1405, 4, 1 7 „ 91, , „ „ Lina Stetter, geb. Friebe. 
0 5507, 6375. Karl Stetter, 2 Ger- Aſſeſ. Michael-Angelo Russo, 
B. Pferde. Ne. 341, 345. 400, 444, 614, 918, 1394, 1505, 1541, 1685, 2268, 2388, —————  —— Pianist aus Neapel. 
3636, 3717, 3858, 4118, 4131, 4277, 5156, 5531, 5643, 8009. Entbindu ng 8: Anzeige. 0 1 de Bethoren,.grande fantei: 
Hiernach war das Reſultat des diesjährigen Verelns⸗Marktes nur ein ſehr günſtiges Die dieſen Morgen J uhr erfolgte glückliche 1) Souvenir { 


- . . ! i i N ie für Pianoferte von S. Thalberg, 
zu nennen, und hat fid das Publikum dieſem Unternehmen mit ſtets wachſender Theilnahme] Entbindung meiner Frau von einem geſunden sie . 
angeſchloſſen, welches ſchon daraus erhellt, daß dieſes Jahr 2338 Aktien mehr 5 . Knaben gebe ich mir die Ehre, Verwandten 1 Lee . Fräulein 
Jahr abgejegt werden konnten, was ganz beſonders auch der bereitwilligen Mitwirkung der und Freunden ergebenft anzuzeigen. ) Me 114 gesung 

denachbarten Kreis «Behörden zu danken iſt. — Auch war dieſes Jahr der Markt, wenn] Maltſch a. O. den 30. Mai 1844. 3) a. Mi ee: 2 r. ce, von 8. Thalberg, 
auch nicht in Betreff der Stückzahl, doch in Betreff der Qualität der aufgeſtellten Pferde .. ̃ ͤ ͤ v oe a 

beffer beſetzt wie früher, weshalb im Allgemeinen anch höhere Preiſe bewilligt werden „ 8 7 


konpten; die vorgeführten Kühe und Kalben waren zwar durchgängig nur Land⸗Rate, deren x 8 des ⸗A nz ge 8 e. 5 b. 8 yon Chopin, vorgetragen vom 

Stärke, Bau und guter Futterzuſtand fand jedoch allgemeine Anerkennung. Heute en 85 ihr irdiſches Daſein — — gen Be — . 
II. Zugteich mit dieſem Vereins⸗Markte hatte auch an dieſem Tage der für den hieſigen 22 must; d = 7 Frau Syndikus „ La Napoli Pohl N A. Russo, 

Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirk gebildete Verein für Pferde⸗Dreſſur zum Dienſt der hiel, geb. tmann, nach vorherge⸗ vorg. vom ertgeber, 


: * l ; ; angenem Zmonatlichen Krankenlager an völ-|4) Adagio und Rondo aus dem 3ten Con- 
Landwehr feine Wirkſamkeit begonnen, dude 14 Reiter mit, Pferden aus ben 4 — Entkräftung in einem Alter von 69 Jah: een de Beriot für die Violine, 
Kreifen Wohlau, Guhrau und Militſch zur Produktion erſchienen, Während des Ankaufs ven 1 Monat und 23 Tagen. Dies zeigt mit vorgetragen von Herrn Lü stn er. 
— zur en n emen day N m jeder betrübtem Herzen allen entfernten Verwandten 5) Cavatine aus Robert der Teufel, von 

* = i (bie geprüft and in Felge deſſen 4 Prämien zu und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hier Meyerbeer, gesungen von Fräulein 
40, 30, 20 und 10 RAthlr. vertheilt, wobei die Commiſſion auch im Allgemeinen ihre volle kit dn i l ia ger 
Zufriedenheit über die Leiſtungen ſämmtlicher Pferde ausdrückte. Nach beendigter Verloo⸗ Julius Thiel, als hinterlaſſener Sohn. 6) Graude Pantafsie über n 
ſung — — Ne , 8 a e . — Heinzendorf bei Guhrau den 20. Mai 1844. ger Oper Lucia di Lammermoor, von 
veranſtaltet un v r., un ämien, à d gewährt r . PRNE SNe N 0 
außerdem erhielten noch 4 Pferdebefiger, a 3 Rthlr., Weitpreiſe, To daß im Ganzen { Todes = Anzeige, „ N 
252 Rthlr. vertheilt wurden. Die erfreuliche Wirkſamkeit des Vereins wird gewiß zu einer| Am 20. d. M. Nachmittags halb 3 uhr — — ’ getragen vom 
u zen für die Zukunft Veranlaſſung geben und baldigſt das vorgeſteckte Ziel ſtarb nach langen Leiden Ga due Tante, | Billets au den reservirten Plätzen à 
erreichen laſſen. gen . 2 Cyarlotte Nettelhorſt. Dieſe Anzeige 1 Rthlr. und i ä 

III, Endlich wurde mit biefem Feſte aud ein Jagdrennenz verbunden, welches ſich widmet entfernten Wermandten und Freunden. 20 Sgr. sind e e 
rn: e i a e 2 ber 92 W u J Mellen Namelau, den 30, Mai 1844. A lien-Handluug des Hrn. F. W. Gros- 
as zwiſchen g belegene, in einer Lange vo ö ild t eb. v. Spiegel. 

hierzu beſtimmte Terrain wurde von 15 — 18 Gräben von 5 — 10 Fuß Breite, ſowie drei Raute rd 8 5 88 Can, Oblauststzusse 
Barrieren durchſchnitten und beſtand theils aus tiefem Boden, theils aus ſumpfigen Wieſen, A BT 5 ist der Preis 1½ und 
wobei — rn — ar 9 are * kann, ſowie auch eine Barriere, To des = Anzeige. 1 Rthlr. 5 
vor welcher auf 10 Fuß Entfernung ein ſchwierig zu nehmender Graben lag, und hinter) Das am Witen Mai Na mittags um le 2 
welcher ein kleiner Eichwald, die Sorgenruh genannt, deſſen Ausgang durch eine zweite 6 % Uhr en 1 Ende 3 ſchwe⸗ Einlass 6 58 9 re 7 Ubr. 
R — genommen werden mußte. rer Leiden unſerer geliebten Gattin und — 


errn fen 3 Mutter, Henriette Karoline Bergmann, m ® 
1. Des; Seren Grafen yon mögen Fuchshengg, Forget-me-not, von Halston| geb. kr i ir i ten Brücke über den Stadt 
aus der Wildfire, 6 Jahr, Reiter: der Bien teger. a La geb, Leder, zeigen wir ihren entfern: 


raben 
e. 


g Freunden und Verwandten, um ſtille Theil⸗ an der Taſchenſtra 
„ da ber Aachen ee dee Demi brauner Gengf, Aetor, vom Bick-Ben|napme Bitten, mit rauernden: lezen an In Bezug auf 9. a BT DR Wit 
ED Oh Miet ln Ba ‚| Warmbrunn den 30, Mai 1844. ten werden die Herren Actionaire zur Ent⸗ 
i 24 en von Bredow braune Volblutſtute, Hemeralda, Rei Die Hinterbliebenen. ſſcheit ung der Frage: ob der Brückenzoll ver⸗ 
4. Be Herrn 922 Den 1 brauner Hengſt, Tiflis, arabiſcher Abkunft, 4 Fuß Todes⸗Anz eig e. ee . —— — 
0. e auf Möſendorf 1. iv Geſtern, in der dritten Nachmittagsſtunde, auf 
. . 17 auf Möſendorf ſchwarzer Hengſt, Locomotiv, entſchlief nach kurzen Leiden meine innigſt ge. Dienſtag den 11. Juni c. Nachmittag 
0 dein —— — der 90 NED rt, f liebte Frau Agnes, geb. Rothenbach, in“ 4 Uhr ' 
0. — : f Schi rr Rittmeister von Buchholz. Folge einer heftigen Gemüthobewegung, nad): ? ingeladen. 
Des Herrn Lieutenant von Sch ckfuß brauner Wallach. Reiter: der Befiger, dem fie am Llſten d. M. die Entbindung auf den rathhäuslichen Fürſtenſaal einge 
0. Des Herrn Lieutenant von Scheliha Fuchsſtute. Reiter: der Beſiter. von einem gefunden Knaben fo wohl über- Breslau den 30. Mai 1844, Vereins 
0. — —— —— von Strang Nappſtute. Reiter: Herr von Willamowiez ſtanden hatte, daß die frohe Ausſicht auf die Der Vorſtand des 1 165 5 5 
aus Polni . t 3 (hit j ru 
0. deſſelben Fuchs wallach. Reiter: der Beſiger. Fortdauer unſerer höchſt glücklichen Ehe nicht! zur Erbauung der 


ei } a 4 1 ie entfernteſte trübe Ahnung ftörte; 

Bei dem Abreiten übernahm der Hengſt Lillie des Baron von Kloch in ſchärfſter Fine i i 
Gangart die Führung, mußte ſie aber bald, nachdem ſämmtliche Pferde gut beiſammen die 80 D 3 
erſten Straßengräben überſprungen, der braunen Stute Esmeralda überlaſſen, welcher berrauern. Breslau, den 31. Mai 1844 

fie aber bald wiederum Locomotie entriß. Nachdem derſelbe jedoch in einen mit Gras 0 b 4 5 


den Stadtgraben. 


. 
Weber : m ee :Unge- 
egenbeit.: 

sten, Ne e eg 
Gräben durch ein ziemlich hohes Kornfeld. Als ſodann die Falbenſtute im ſchärfſten Tempo Todes Anzeige. Frauen zum ne 1 und 
in einen Graben kopfüber ging, und die anderen Herren das Rennen theils aufgegeben hat- Heute entſchlief der Handlungs⸗ Buchhalter Beben 1 IM N ele u e 
ten, tgeile ausgebrochen waren, ſtellte ſich der Kampf nur noch zwiſchen der Esmeralda, Herr E. G. Nickel im 78ſten Lebensjahre Fr 95 entliche Ausftellung und der Verkauf 
dem Actor und dem Forget- me- not. Dadurch aber, daß in dem äußerſt tiefen und als das älteſte Mitglied des unterzeich⸗ 5 5 eee eee 
Boden die braune Stute ermuͤdete, und daß Ketor plötzlich auf freiem Felde feinem Rei⸗ neten Vereines. — Dies zur Nachricht allen Fend Kere den iu bib z Formen 
ter den Gehorſam verſagte, gewann Forget- me- not einen ſolchen Vorſprung, daß, ſeinen Freunden, Collegen und Bekannten. e von 1 die f tr, in dem de vo 
obgieich er die kurz hinter dem Graben befindliche Barriere refüſirte und erſt zum Sprunge Breslau den 31. Mai 1844. eingeröumten Borſen Locle ſtatthden at 
Ber dem le befindlichen, 3, Bub haben Str ee ng Den n reihen Die Vorſteher des peivilegirten RR 
vor „ auchzaun nahmen beide Pferde im ſchärfſten 4 Inſtituts. e | 
Rennen, und ſchlug Forget- me-not den Actor um 2 pferdelöngen, nachdem dat Handlungs diener 25 Beginnen, niht an 10 “u "hi 
Rennen überhaupt 9 Minuten gedauert hatte. Trot der äußerſt scharfen Gangart und des Todes Anz eng ce in ein ſondern auch Allerhöchſte und Hoöchſte Herr 
ehr tiefen Bodens zeigten beide Pferde nicht das geringſte Zeichen von Erſchöpfung. Als Heute früh um 3 ½ Uhr entfälief in ein ſchaften mitgewirkt haben, und dürfte bi Ya 
— — 2 kam 55 8 des Herrn von Bredow und der braune beſſeres Jenſeits der SR : ge ellung einen nicht AR, Ri fe bie dar. 
eng ven Baron von Kloch gut ein. „ Nickel am Schlagfluß, in dem hz 0 [ 
Der Sieger erhielt den als Preis ausgeſetzten, nach antiguem Modell gearbeiteten, ſehr 9 Der von 77 Jahren 6 Mona⸗ unse 1 — . 192 


g : } en lle : 
ſchönen, fübernen Hirſchfänger, das zweite Pferd die Einfäge mit 22 Friedrichsd'or. ben, nachdem er von früher Jugend ununter⸗ ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. hiermit ein. 
Breslau den 30. Mai 1844. 


Trachenberg, den 18. Mai 1844. * brochen in einem und demſelben Handlungs: 
oritan 5 ins. eſchäft mit Redlichkeit und Tre 5 AR r, 8 
Fürſt v. Hatzfeldt. F Königlicher Landrath. es zeigt kene mee e Der proviſoriſche Comite des Central: 
— — — undo Freunden, ftatt beſonderer Meldung, hier⸗ Vereins zur Hebung der Noth der Spin: 
ner und Weber in der Provinz Schleſien. 
Pinder. Graf F. v. Burghauß. 


Heinrich. 


2 0 a - mit ergebenſt an / 
Wil b elms:Babn. Breslau, del 318 dune Tuchtaufmann. 
Die Herren Aktiongire 8 Wilhelms⸗Bahn Ben ae ee g „den 31. Mai 1844. 
ic zweite Einzahlung von fünfzehn Prozent FFG ðͤ ea Re nen aan uude 
in ber —— bis öten Jul d. 8 von 9 uhr Norgene bis 1 uhr Mittags in O . 4. VI. 6. J. u. R. CDUL — ‚erfte Elementar ⸗Geſangs⸗ 
unſerm Bureau an unſern Haupt⸗Rendanten Herrn Röther oder in derfelben Zeit in e Mean 6 8 ab an alt i von Donnerſtag, den 
Breslau zu Händen des Hauſes Eichborn u. Comp. zu Jeiften, und kommen bei der Sennaß a er⸗Repertoire. Jum rg den 1 Tagen, Mor⸗ 
Zahlung die Zinſen der bereits eingezahlten 15 Prozent vom 18. Mai d. J. ab mit 3 Sgr. — — end den 1. Juni: Bei erhöhten gene von 11 bis 12 uhr. 
für jeden Quittungsbogen in Anrechnung. 9 ö 10 910 Gaſtvorſtellung der Mad. 0 er Por Curſus wird Donnerftag den 
Die Verzinſung dieſer zweiten Einzahlung läuft vom 15, Juli d. J. ab. ; 5 bande Weiß, Balletmeiſterin am 6. Juni (Nachmittag 4 bis 6 Uhr) eröffnet. 
Erfolgt die Einzahlung der 15 Procent nicht innerhalb der oben feſtgeſetzten Zeit, ſo Ban 5 ter Theater in Wien, mit ihrem Moſewius. 

1 ä Zahler die, im Statute für diefen Fall feftgefegten Nagthele. Kindern. emal, beſtehend aus 36 
leiſte Aktionaixe, welche eine vollſtändige Einzahlung auf ihre Aktien zu „ Vorkommende Tänze: Im 


kennen die Beträge hierfür an beiden angegebenen Zahlungsſtellen dexo⸗ erſte 1 Akt der Oper wird von 32 Kindern 
des —— in da die Aktfen zur Zeit noch nicht ausgereicht werden RR Ga Roſenfeſt⸗Tanz (Muſik von 


Kroll's Winter⸗ und Sommer⸗ 
arten. 
Heute, den 1. Juni: Großes Concert. 


N zu je 100 „EM Ziel) aus dem Frenmährchen: „Der Entrée 2½ Sgr. Von üh 7 uhr ab bis 
7 — 2B. Mai u ertheilt werden. — fer ten ei Pre Ir & n 4 Ben a wird a 5 re ge zu 
x 2 : es Pot dem ſchon bekannten, ſehr ſoliden Preiſe. 
Direktorin m der Wilhelms Bahn: De a ee a Kusner: 
Bennecke. Jens. Fürft von et: Vote Schwarz zur 8 080 Tänzen, ausgeführt vom eee 
= 8 iger. olko. en zalletperſonal der Mad. Weiß. 2) Tyros] Sonntag den ten Juni Vocal⸗Conce 
Meder, General; ekretär. lien ne, 3) Türkiſcher Tanz, 4) Chi⸗ vor dem Ohlauer Thore beim Leet Salt 


neſiſcher Tanz, 5) Mazurka. Dieſe im ehemal. Hanke⸗ Garten, von den Öfterteis 

Da 1 änze werden ausgeführt ſonal] chiſchen National:Sängern X. Bandes nabſt 

men es f ul Se Bali 2 Sean und Ratte nfang 4 u on 
Muſik von Proc), wwe der Sn die: „Der BE 


4 


Auction. 
Am Iten uni c. Vorm. 11 uhr follen auf 
dem Tauenzien Platze 
2 ſtarke Wagenpferde, 
einige Paar Geſchirre, einige Chaiſewagen, 
ein „ lau⸗Wagen, ein Breit⸗ und ein Frag t⸗ 


Cirque de Paris. 
avend den Iſten Jani Abend 
dente n um 7 Uhr N 5 


Außerordentliche Vorſtellung 
n 8 worin mehrere 
neue Scenen, Tanze und Reicitü kom: 
men, und fanusgiie M 3 nr Wagen off nilich a 
ſcha t ſich in itren Exeizi tien preduziren wer. Bieslau den 24. Mal 1844. ; 
den. Die Aſichen und yrogramıme Ihriten die Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
naheren De als derſelben mit, Auction. 


Am zten Juni c. Nachm. 2 uhr ſollen im 
Auctions Gelaß Breileſtraße No. 42, Klei⸗ 
dungsnüde, Meuvles, ein au frech. nehender 
Bügel, Brauerei Unenſilien und 30 diverf 
Bier ſaſſer, oßentlich versteigert werden. 

Breslau den 25, Mar 1844. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Pferde: Auction. 

Am 3.en Juni c. Vormut. 10 ½ uhr follen. 
auf dem Tauenzienpeage, wesen ſcheeunigen 
Abreise des Beſitzers 

2 braune lithauiſche Wallache, 
gut eingefahren, auch a deux mains zu ge⸗ 
olauchen, ofſentlich veeſteigert we. den. N 

Außer der gejuglichen Bemwahrleijiung hartes 
Herr Verkaufer fur alle verborgenen Fohlen 
ſo wie alle Untugenden in oder außer den. 
Stalle. Breslau den 50. Mai 1841. 

Mannig, Xuctions⸗Commiſſar. 
Auction. 

Am 10ten Juni c. Vormitt. 9 Uhr ſellei 
in No. . Mathiae⸗Straße, gute Meubles, 
einige Kleidungsnücke und diverſe Hausge⸗ 
ratte öffentlich verueigert werden. 

Breslau den 20. Mai 1844. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Schones Grundſtuck⸗ 


Haus ⸗ Verkauf. LE Zwei große, ſchwarze brauchbare 
Ein neu ert autes Haus mit einem Bau: Wachthunde And Neuſcheitnig, ufergaſſe 
rlage, in der Gatter ſtraße gelegen, iſt n= No. 39, zu verkaufen. 


i. haft. ingungen 5 
— 3 ee Zwei Sch laf⸗Sophas 


8 dreß⸗Bureau i find Siockgaſſe in den 3 Engen im zweiten 
Anſtage⸗ Ta 2 755 a Viertel vom Ringe rechts in dem N 
FFP großen Sarg⸗Magazin 

Wegen Antauf einer Stan mheerde ſteben billig zu verkaufen. 
auf dem Dominio Hennig 200 f bei Au⸗ Boßhardt, Zifchlermeifter, 
ras, 2 Meilen ven Brestau, DER eer hat Arbei isch i 

\ kauf. Dauerhaft gearbeitete frische Wein- 
lunge Mutterſchaafe zum —— üsser mit kiseuband, im Juhalt von 8— 
eee ARE | 16 Eimer werden zun Verkauf nachge- 
* Dar Demtatum Rax, 1 ½% zeile von . Wieden Junkern tr. Nr. 19 im Comptoir. 

B 


reslau, im Ziebniger Kre ſe, bierer 
7 den neuen, nech nicht aufgeftsllten Yir N 5000 Ribir. 
€ beriuſchen Tampfapparaı von 4-50 E werden zur eiten Gppottet, pupiariſch 
„Quart taglichem Maiſa betrab, unterm J |fiher, zu 4 pCt., auf ein, mitten in der Stadt 
Keſtenpreiſe zum Verkauf aus, wie auch E gegenes Faus geſucht. Nateres Sandſtraße 
t eine, noch im guten Zuſtande erhaltene 8 Ro. 15, bei C. Kutter. 
engliſche Malzdorre. 2 
ET Dr EDEL" 1300 1000 Ithir. 
Wagen Verkauf. nd auf ſiadtiſche und ländliche Grundſtücke 
Neue Fennerwagen mit veder⸗ und Drillich⸗ zur ſicer n Hypothek zu vergeben. Naheres 
de deck, tine Warschauer Cha. ſe ſteten zum große Groſchengaſſe Nr. 6 bei G. J. Jeſtel. 
dilligen Verkauf Meſſer⸗ und Oder ⸗Straßen.⸗ ene 
Ecke Ne. 24. apıtal = Geſuch. 
7 ———...r5—.5ßv5rv.—.— * . 12 
3: verkaufen ift ein Flötenfoielwerk, 500 Rthlr., à 5 pCt. jaͤhrliche 


ausgezeichnet durch angenehmen Ton und Zinſen 8 ; 
meisterhafte Bauart. Naheres Weißgerber⸗ Zins 408 werden gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit geſucht. 


zaſſe Nr. 50, zwei Stiegen rechts, nahe an > 
der Nikolaifirape, Anfrage: und Adreß⸗Bureau im 
Jabme Papageien, alten Rathhauſe. 
Famiien-⸗Wappen, 


das Stüc für 10 Rthir., find zu haben Na 
zuralienbandlung Albrechteſtr. Nr. 10. 

r 1 DER Re Buchſtaben, Doppel⸗Buchſtaben, ganze Na⸗ 
men, mit oder ohne Krone, werden binnen 


pferde: Verkauf 
uſſiſche un Ini 11 A * . 
9 Vafguf: Opel. kürzeſter Zeit auf Bille: papiere und 


in den drei Linden. Siegel Oclaten gecreßt. 
In der ſchonſten Lage in der Stadt iſt ein Demnächſt iſt reiche Auswahl in Franzöſ. 
Daus mit Garten, beſonders für einen Na — Z. Oraffner, Luxus⸗Schreit materialien, poſt-⸗ und 
badiſchen Arzt, eine Spiel und Turnſchule Wagen = Verkauf. 


Schreibpapieren, Bu: eau⸗ und Schulgebrauchs⸗ 
o wie für eine Familie, die angenehm weh. Rue und ged. auchte Ebalſen und Droſch⸗ Gegenpanden aller Art ſtets vorrathig: 


Morgen Sonntag 
den 2. Juni große Vor⸗ 
ſtellung, deren Inhalt näher be: 
kannt gemacht werden wird. 


N Restauration. 

Eizem verehrten hieſigen und auswärtigen 
Pusitum mache ich zur gütigen Beachtung 
ec gebenſt bekannt, daß bei mir zu jeder Tage. 
zeit eine Auswohl guter, warmer und kalter 
Speiſen zu haben iſt. Auch werden Abon⸗ 
nemenis unter billigen Bedingungen für Mo: 
nate und Wochen angenommen. 

Morgenthal, Reſtaurateur im Ober⸗ 
Schleſi chin Bahnhofe bei Breslau. 


Eoicial = Cite ton. 

Der Handlungs⸗Commis Carl Friedrich 
Ackermann aus Deuiſch⸗Marchwig, hieſigen 
Kreiſes, ſeit dem 12 en Februar 1822 im 
minderjah igen Alter von Breslau verſchollen, 
wird hierdurch aufgefordert, zur Beantwor⸗ 
tung der von ſeinen bekannten Erben ange 
brachten Provecation auf Todeserklarung ſich 
ſbateſtens in dem am 

g Aten October 1844 
vor dem Herrn Kammergerichte⸗Aſſeſſor Sey⸗ 
del in unſerem Parteien⸗Zimmer anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfalls er für todi 
erklart und ſein zurückgelaſſenes Vermöger 
ben ſich meldenden und legitimirenden Erber 


aue geantwortet oder nach Umftänden als her- nen und das ed gut und ſicher anleger en, ſchmat⸗ und brerpurig, dabei eine leichte bei F. L. Zirade i 

auege . gal? ſchmal⸗ und brerpurig, de 0 N N 8 „ 

renloſes Gut erachtet werden wird. will, geeignet, durch Cemmiſſ. Lange, Nico⸗ einſpannige Chaiſe, ſtehen billig zu verkaufen. em Ringe No. 21, dem Schweidnitzer Keller 
Zugleich werden die e waigen unbekannter taithor, neue Kirchgaſſe 6. zu verkaufen. Delz, Schmiedemeiſter, . gegerüber. 

Erben des Carl Friedrich Acker mann tier keine Tauenzien⸗Straße an der Kuiraſſier⸗ 


Verkaufs = Anzeige. 

Eine ſeit 50 Jahren beſtehende Eiſenhand⸗ 
lung in einer der größten Kreis ſtadte Schle⸗ 
ſiens, mit gut und neu gebautem ma ſiven 
Wohnhauſe, iſt wegen Familien⸗Verhaltniſſe 
ſehr billig zu verkaufen. Das Nahere fagı 
J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Eine Mehl⸗, Oe. und Brett⸗ 
Schueide⸗Mühle, 
ununterbrochene Waſſerkraft, in gutem Bau⸗ 
zuftande und circa 100 Morgen Ackerland, 
Wieſen und lebendiges Holz, laſten frei, in der 
Nahe der Niederſchl.⸗Mark.⸗Eiſenbahn, iſt 
veranderungsbalber aus freier Hand zu ver⸗ 

kaufen, und ertheilt nahere Auskunft: 
Salomon Simmel jun., 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis a 
vis dem neuen Theater. 


r 
Ein höchſt angenehmes Gut in einer vor⸗ 
züglichen Gedirgegegend gelegen, mit gutem 
Acker, Forſt, Wieſen, gutem Wohnhauſe und 
dergl. Wirihſchaftsgebauden, Zier⸗ und Obſt⸗ 
garten, Schafen und anderem vollftändige: 
Juventarium iſt mit 500 Reihlr. Anzahlung 
villigft ſofort durch mich zu verkaufen. 
Tralles, vorm. Gutsbeſitzer, Schuh: 
brücke No. 23. 


NRitterguts⸗Verkauf. 

Ein in der fhönften Gegend der Preußi⸗ 
chen Dberlaufig gelegenes Rittergut iſt Fa⸗ 
milien-Verhäliniſſe halber für einen civiler 
Preis zu verkaufen oder gegen ein kleineres 
Gut umzutavyſchen. . 

Näheres hierüber wird Herr Muſikalien⸗ 


mit aufgefordert, ſich in dieſem Termine entwe⸗ 
der in perſon oder durch gehorig be⸗ollmach⸗ 
tigte Sachwalter, wozu ihnen die Juſtiz-Com⸗ 
miſſarin Strügtiv und Ernſt hieſelbn 
vorgeſchlagen werden, zu melden und ihie 
etwaigen Anſprüche geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei ihrem Ausbleiben zu ge 
mariigen haben, daß der Nachlaß des ꝛc. Acker⸗ 
mann feinen nächſten bekannten Erben aus⸗ 
geantwortet werden wird. 8 
Namslau den 7ten November 1843. 
Konter, Rinde une » tadtgericht. 


Er Bekanntmachung. 20 
Bei der Breslau ⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der für den bevorſtehenden 
Johanni⸗Termin abzuhaltende Fürſtenthums⸗ 
tag den 14. Juni c. eröfinet und den 
gewohnliche halbjähıige D peſitaltag den 
Löten k. M. abgehalten werden. 

Zir Einzastung der Pfandbriefs⸗Intereſſer 
weden die Tage vom 12ten bis eincchließ⸗ 
lich den 22. Juni Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags, und z deren Aus zablung die Tage 
vom 24 Juni bis incl. 2. Juli 
von Vormittags 8 bes 1 Uhr mi 
Aue ſchluß des dazwiſchen fallenden Sonntage 
beſtimmt. 2 

Wir mehr als zwei Pfandbriefe zur Zinſen⸗ 
erhebung präjentirt, muß ein Virzeichniß der: 
ſe ben, in weichem die Pfandbriefe zu 3 ½ pet 
von denen zu 31, pt. geſchieden ſein müſ⸗ 
ſen, beibringen. Schemata dazu werden vol 
del Kaſſe unentgeltlich ve abfolgt. 

Bei Einzahlung der Intereſſen werder 
remde Münzſorten nicht angenommen unt| . K 1 . 
10 jeder l 10 die Richtigkeit de händler F. W. Groſſer (Ohiauerſtr. No. 80) | kaufen. Das Nähere Hummeiei No. 24 bei 
Fu ihm abaeführt:n 1 55 Eng vorzulegen die Güte haben. . [Seydel. 

ütel und Düten müſſen kaſſenmaßig ge⸗ Gutsverkauf. a Flügel Verkauf 
unde Se rg IR PR EIG Eingetretener Familfenverhaltniſſe wegen ifı]_ Ein ſchönes Wähagoni:, 7 Oct. breites 

Breslau ded 21. Mai 1814 ohnweit Breslau ein Rittergut mit maſſiven . von ſtarkem vollem Ton 
Breslau⸗Briegſches Fürſten Land⸗ Schloß und Wirthſchaftsgebauden, bedeuten⸗ ehr biuig zu verkaufen: Ohlauerſtr. Nr. 18, 

ales Ozdürktenthums = Sand: dem Forſt, woven virca für 3000 Ntblr. zwel Treppen. a 
ſchafts⸗Directorium. ſchlagbar iſt, und gutem Ackerlande, ſofort für c IKYLHEILILILIE NEST CH 
Bekanntmachung. 5 An von 2 (f N ve 5 Bar 8 per Re 24 
8 ischen Für ims. Einzahlung zu verkaufen. Auch empfehle ich für ſoliden Preis rechts⸗ . 
eee p de de ee 10,00 bis 300,0 Reit. . ſtraße Nr. 22 im Lichtbilder⸗ Atelier bis 
Jabaunfs- Termin der Fürstenthums-Tag Ste gem Inſpector Lorenz, Altbüßer⸗ x zum 15. d. M. zu verkaufen. 2 
Sy LE ©. eröffnet werden, und die Lahe No. 4. 3 T 
inzahlın f. iefs- Interesse. Ein Kun ĩð in ectaviger, gebrauchte Ene. 
vam 17, bin 1 J 8 — Ein Kum und Ziergarten, Flugel ftepe eilig uch Verkauf: Carlsſtraß. 
Solzen, die Auszahlung derselben an die ungefähr 3 Morgen groß, mit einem darin No. 38 im Hmterhofe 1 Treppe. 
Pfandbriefs-Präsentn or se ben befindlichen Wohnhäuschen, vor dem Ohlauer in neuer,. 7ostauifer-Filinei den aba 
4 rüsentanten aber vom 21. Thor, in ſehr angenehmer Gegend gelegen Ein neuer, 7octaviger Flügel von 2 
g n aden d Ja de mir Aus. ſt ohne Einmiſchung eines Dritten 1 KR, goni ſteht billig zum Verkauf Ohlauer Su 
kaufen. Das Nähere bei Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 


ar 855 Bon. und Feiertage statt- No. 71, im erſten Stock, hinten Nene 
Ratibor den 24. Mai 1844. miſſarius Otto w, Ohlauerſtraße No. 14. Ein voczüglich wachſamer a en 
Directorinm 4 e ſtiund ven ſehe böfer Mace, 3 ar Arien 
der Obersechl. Fürstenthums-T,andsch.r| Des entfernten Wohnorts wegen, beabſich⸗ 8 Exemplare der größten prachtpollſten Arten 
€ *-Tandsch 1 6 f remp 9 \ 200 Blü⸗ 
ereilerr ». Reiswi z, 15 ger: ap acer ai eo App puma Cactus, von denen eins e x Nahe. 
— Oiffentlicht Bekanntmachung — in der Schweidniger Vorſtadt, dieſe unter ten getragen bat, find zu ver Nähe: 
Oeffentliche c Bannsb ung . |Vortbeithafien Zahiungsbedingungen, längeren 1 eee ur ran No. 6. 
Alle bene "u age Stand, der Hypotheken, ohne Kündigung, bei —Elegäntf und gut gerittene 
des verſtorbenen ch an die hieße 5 0 Band abigen Zinsfuß zu 4 1 Ct., aus freien ferde ſtehen zam, Verkauf 
Wee de tr äßige Boche e em h aus (in verka fen. Die Beſigung beſtehl 
Schulkaſſe noch rechtmäßig erungen har 5 großen herr 


Pfer 9 
i J wingerpias No. 9. 
V%%/%/%/%/«§ôêͤS. ;?T "en | Daufe 


Kaſerne, No. 1. 


Eine leichte, wenig gebrauchte, ſehr 
icon und dauethaft gebaute Droſchle 
nit eiſeinen Achſen und Verdeck, tabu lm der ſchonſten, geſchmackdollſten und neu⸗ 
Junkernſtraße No. 2 um den feſten I fen Damen uh en nebſt einer Auswahl 


2 ’ ; der modernſten Tiſch⸗Uhren in Bronce, 
Preis von 140 Athlr. zum Verkauf. ih Porzellan, Alabaſter t. emofiehlt-unter 
Diel Dutzend gut gearbeitete, neue, preuß., 


WW and e ve 9 Verſicherung der möͤglichſt billisften Preiſe: 
zanze, halbe un tertel-Eimmer ſtehen billi 1 
zum Verkauf Atbüzerftrage No. 48. N M. A. Franzmann, h 


8 
Uhren⸗Lager. 
Sein vorzüglich aſſortirles Lager aller 
Gattungen der feinſten Herren⸗, ſo wie 


8. eos — 5 2 2 
Wagen⸗ V erkauf 10 Königlicher Unive ſitäts ⸗ Uhrmacher, 


A brechtsſtr. No. 41. 
Eine breitſpurige, faſt neue Chaiſe, mit n 
Seitenfenſter, zur Reiſe ſehr gut geeignet, mi. 
elſernen achſen, ſteht billig zum Verkauf 
Mäylgaſſe No. 1 vor dem Oderthor, bei 
Pp. Richter. 

Billiger Ausverkauf von Leinwand, wegen 
Aufhebung meines Ge chafts, unter den Topfer⸗ 
duden in den 3 Thür men bei C. G. Sperl 

Ein gebrauchter Plauwagen in Federn, mi! 
Ledeiverdeck, ſchmalſpurig, ſteyt billig zu vers 
saufen, Meſſerſtraße No. 24. 

Ein faſt neuer Wabagom Flügel vo 
ſtarkem Ton, ſteht dil g zum Verkauf: 
Al butzerſtraße No. 46 Parterce 

Gartenſtraße No. 22 lagern alte und neu 
Pumpenſtander, verſchiedener Lange, fo wie 
‚unde, 3½ im Lichten weite Bıunnenftein., 
als auch gußeiſerne, porzellane und irden 
Waflireitungss Röhren zum billigen Verkauf. 
50 Sack Kartfeffeſm find nich auf dem Do: 
minio Raf ſern bel Bresleu zu verkaufn. 

Ein dauerhafter Bomben⸗Wagen iſt zu ver⸗ 


Neue Erfindung 5 5 Wohl 
Derer, welche an Kahlköpfig⸗ 
keit oder ſchwachem Haar⸗ 
s wuchſe leiden. F 
Das von dem Pharmaceuten Aubert er⸗ 
fundene grüne Krauterst, welches als 
ein außerordentlich wirkſames und wirklich 
helfendes Mittel bereits anerkannt iſt, em⸗ 
pfehlen zur geneigten Beachtung N 
Schüſſel u. Juſt. Alleinige Niederlage 
Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 


Mineral Brunnen 
friſcher 1644r Maiſchöpfung, 
als Kiſſinger Ragozzi, Selters, Marienbader 
Kreuzbrunn, Eger (Franzensbrunn und Salz⸗ 
quelle), Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Ober⸗Salzbrunn, Kudowa, Reinerzer c., ıfo 
wie achtes Karlsbader Salz, ſind ſo eben neue 
n eingetroffen und billigſt zu ha⸗ 
en bei a . 

Adolph W Wachner, 

Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


1 Anzeige fur Damen, 5 
Auf der Ohlauer Straße No. 64 ıft der S 
Ausverkauf von meinen Schnürmiede rn 
> und dauert noch länger fort, well ich 
viel Vorrath habe. Auch ſind für ſchief 
gewachſene Perſonen mit Luft gefüllte 
14 Schnürmieder vorräthia, irn Paar à Z rtl. 
J Sollte ein von mir geſauſtes nicht vor, 
zäalich aut paſſen, ſo wird daſſelbe zu⸗ 


2 rudgenommen, 


| Grabmonumente 


von Marmor und Sandſtein find ſte 
von M in, ts vor 
e, 16. 50 werden gefertiget, "aftpenftrape 


A Grimme, Bildhauer. 

Wir haben wiederum eine Parthie ſehr 
C abgelagenter ed 

Candonia⸗Cigarren, 
A * Rehlr. pro 1900 St. 


erkauf genommen, was wir unferen 
werthen Geſchafte freunden hiermit anzeigen. 


g ü 5 f 2 raufen: f 
ihrer desfallfigen Anforüche aufgefordert. Bau nach ben iR bordonden zu einem Peru: Zu ve 
den 24. Mai 1844. em Bedürfnz 0 1 eine Bıaupfanne, enthaltend 1548 Ohla . 
wu Das Executorium. den Age ae wende 7 anz gutem Zullande, ſo wie eine blauer Stkaßze No. 77, in den 3 Hechten. 


„Perrn e. Mam 
= fſſtraße Nro. 21 zu erflagenamrorh, R uſche⸗ 
1 045 Schwedowitz. — e 
Jaun ſch. 8 14977 wer 


150 r H ach importirter Havanna⸗Cigarren, von 
5 f i f 5 . — 20 bis 100 2 
Mineralien, Ein gebrauchter Ma, mit Vordet in auswärtiges, beliebtes bairiſches | burge 
TTT 
Natural 8 Tul. ittter⸗Meiſte C. Fiege, ü er 2 
Schuppe, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18. | Kupferfämiehe, Steaße No. 38, | Schuſſel 287 Köhlen e Nr. 18 


Nier aſſortirtes Lager 


Menge ſtarke eiſerne Reiten, Graben No. 25, wirklch ! 


zu erfragen von 12 bis 2 uhr. 2 


einzeln un 
ſind zu haben 
ſtraße Nro. 10. 


